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Nochmals die „preußiſchen Luft- 
ballons“ in Rußland. 


Die ſeit einigen Wochen von der ruſſiſchen 
Preſſe kultivirte Geſchichte von den preußiſchen 
Luftballons, welche um die Geiſterſtunde 
ruſſiſche Feſtungen inſpiziren, iſt dieſſeits der 
Grenze viel belacht worden. Nun aber wird 
das Thema auch vom Petersburger Offizioſus 
der „Pol. Korr.“ behandelt und zwar an⸗ 
ſcheinend in ganz ernſthafter Weiſe. Man höre: 

„In jüngſter Zeit brachten die Petersburger 
Zeitungen zu wiederholten Malen Nachrichten 
aus den weſtlichen Provinzen, wonach von der 
dortigen Bevölkerung zur Nachtzeit eine Reihe 
eigenthümlicher und unerklärlicher Himmels: 
erſcheinungen beobachtet worden ſeien. Die 
Sache gab zu lebhaften Diskuſſionen Anlaß, 
bis es ſich endlich herausſtellte, daß jene an⸗ 
geblichen Himmelserſcheinungen nichts anderes 
ſeien, als lenkbare Luftballons, welche aus 
Deutſchland, insbeſondere aus der Gegend von 
Thorn, kamen und nach einer kurzen Bewe⸗ 
gung um die ruſſiſchen Grenzfeſtungen bei 
Tagesanbruch wieder über die Grenze zurück⸗ 
kehrten. Dieſe Aufklärung erregte in ruſſiſchen 
Militärkreiſen ſelbſtverſtändlich großes Aufſehen, 
denn es wäre damit der praktiſche Beweis er⸗ 
bracht, daß die deutſchen Aöronauten das 
Problem der Lenkbarkeit der Luftballons gelöſt 
haben. In dieſen Kreiſen verlautet denn auch, 
daß der Kriegsminiſter Wannowsky auf die 
Ergründung des Geheimniſſes der deutſchen 
Luftſchiffer einen hohen Preis ausgeſetzt habe. 
Im Zuſammenhange mit dieſem Gerüchte er⸗ 
ſcheint ein vor wenigen Tagen erſchienener Ar⸗ 
tikel der „Nowoje Wremja“ von Intereſſe, 
welcher ſich mit dem Auftauchen jener Luft⸗ 
ballons beſchäftigt und wahrſcheinlich auf Ver⸗ 


anlaſſung der Regierung geſchrieben wurde, um 


die erregte öffentliche Meinung zu beruhigen. 
Der Artikel behauptet, daß es den Deutſchen 
thatſächlich gelungen ſei, den Luftballon lenkbar 
zu machen, und daß es ihnen daher möglich 
ſei, die ruſſiſchen Befeſtigungsanlagen aus ent: 
ſprechender Höhe auszukundſchaften.“ Das 
Blatt fügt jedoch zum Troſte ſeiner Leſer bei, 
daß es bei Nacht ganz unmöglich, und ſelbſt 
bei Tage ſehr ſchwierig ſei, aus einer immer⸗ 
hin bedeutenden Höhe Aufnahmen von irgend 
welchem Werthe zu machen. Im übrigen werde 
künftighin auf ſolche Kundſchafterballons mit 
Shrapnels geſchoſſen werden. 

Die Ruſſen ſcheinen in preußiſchen Blättern 
etwas Fabelhaftes von Herrn Hermann Gans: 
windt's lenkbaren Luftſchiffmodellchen geleſen zu 
haben, denn der preußiſche Generalſtabschef ver⸗ 
fügt bis jetzt noch nicht über lenkbare Luft⸗ 
ballons, wie ſie die erregten ruſſiſchen Grenz⸗ 
bewohner oder phantaſiereichen Journaliſten zur 
Geiſterſtunde geſehen haben wollen. Man hat 
in Preußen, das können wir den Herren Ruſſen 
ruhig verrathen, bisher noch immer nicht einen 
genügend kräftigen Motor erfunden, der den 
Widerſtand der Luft bei Wind und Wetter 
überwinden kann und dabei genügend ſchnell 
vorwärts kommt, und Herrn Ganswindt's 
lenkbares Luftſchiff iſt noch lange nicht fertig. 


— . —— 


Vom Tandtage. 


Das Abgeordnetenhaus erledigte am 
Freitag eine große Anzahl von Petitionen, zumeiſt 
rein lokalen Intereſſes, durchweg nach den Kommiſſions⸗ 
beſchlüſſen. Darunter wurden Petitionen betr. die 
Regelung der Verhältniſſe der Lehrer und Lehrerinnen 
höheren Mädchenſchulen, ſowie 
um Beſferſtellung der Strafanſtaltslehrer der Regierung 
zur Berückſichtigung, die bekannte Petition der evan⸗ 
geliſchen Kirchengemeinden zu M.⸗Gladbach auf Er⸗ 
weiterung ihres beſonderen konfeſſionellen Friedhofs 
zur Erwägung überwieſen. 

onnabend kommt der Entwurf betr. die 
Verlegung der Buß⸗ und Bettage zur dritten, die 
Sekundärbahnvorlage zur zweiten Leſung. 


Hrutſches Neich. 


* Berlin, 7. Mai. 


— Der Kaiſer hatte am Donnerſtag 
1 eine Konferenz mit dem Miniſterpräſidenten 


Sonntag, den 8. Mai 


ul 
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Grafen Eulenburg. Am Freitag wurde im 
Neuen Palais bei Potsdam in der kaiſerlichen 
Familie der Geburtstag des Kronprinzen in 
feſtlichſter Weiſe begangen. Nach der allſeitigen 
herzlichen Beglückwünſchung der kaiſerlichen 
Eltern und der Prinzlichen Brüder war die 
kaiſerliche Familie um 9 Uhr zu gemeinſamer 
Frühſtückstafel vereint, bei welcher das Muſik⸗ 
korps des Garde-⸗Jäger⸗Bataillons vor dem 
Neuen Palais konzertirte. Auch nach der 
Frühſtückstafel blieb die kaiſerliche Familie 
vereint. Gegen 12 Uhr begab ſich der Kaiſer 
vom Neuen Palais nach Potsdam und dem 
königlichen Stadtſchloſſe daſelbſt. Dort nahm 
Mittags mit der perſönlichen Meldung des 
Kronprinzen bei Sr. Majeſtät die Feier der 
Einverleibung des Kronprinzen als Offizier 
in das Erſte Garde⸗Regiment z. F. ihren Ans 
fang. Nach der darauf folgenden militäriſchen 
Beſichtigung und nach beendeter Parade begab 
ſich der Kaiſer mit dem Kronprinzen und ſeiner 
Umgebung nach dem königlichen Stadtſchloſſe 
zurück, woſelbſt um 1¼ Uhr eine Feſttafel von 
über 100 Gedecken ſtattfand. | 
| — Der Bundesrath beſchloß in feiner 
letzten Sitzung, der ihm durch den Beſchluß des 
Reichstages überwieſenen Petition, betreffend 
die reichsgeſetzliche Regelung des Vereins⸗ und 
Verſammlungsrechtes, keine Folge zu geben. 

— Das Herrenhaus wird wahrſchein⸗ 
lich zum 20. Mai ſeine Sitzungen wieder auf⸗ 
nehmen; die konſervative Fraktion des Herren⸗ 
hauſes wird ebenſo wie die des Abg.⸗Hauſes 
eine Abänderung des Parteiprogramms vor⸗ 
nehmen. ; 

— Der Bau des Reichstags⸗Ge⸗ 
bäudes, welcher längere Zeit nicht eben allzu 
raſch fortgeſchritten iſt, dürfte nunmehr, nach⸗ 
dem die Ausführungsarbeiten ſoweit gediehen 
ſind, daß binnen kurzem zur Beſeitigung des 
Gerüſtes geſchritten, und ſeine Architektur, vor 
allem die Faſſade, zur vollen Wirkung gebracht 
werden kann, ſeinem allmählichen Abſchluß ent⸗ 
gegengehen. Die Diepofitionen find dahin ge: 
troffen, daß der Bau zum Herbſt 1894 auch 
im Innern vollendet ſein wird, und ihre Inne⸗ 
haltung iſt durch entſprechende Verträge ge⸗ 
ſichert. Der endliche Abſchluß dieſer Bauaus⸗ 
führung, welche ſeit den erſten Vorbereitungen 
ſchon nahezu acht Jahre währt, und im ganzen 
jcmit etwa zehn Jahre in Anſpruch nehmen 
dürfte, iſt um ſo erwünſchter, als der Fortgang 
des demnächſt in Angriff zu nehmenden Neu⸗ 
baues für das Landtagsgebäude weſentlich von 
dem Zeitpunkte abhängt, zu welchem der 
Reichstag fein neues Heim am Königsplatze be: 
ziehen kann. 

— Bei der zweiten Berathung 
des Nachtragsetats, der das Gehalt für 
den Miniſterpräſidenten Graf Eulenburg in dem 
Etat einſtellt, hat im Abg.⸗Hauſe eine ſehr 
merkwürdige etatsrechtliche Erörterung über die 
Frage ſtattgefunden, ob die Regierung, falls in 
der Zwiſchenzeit bis zur nächſten Seſſion der 
jetzige Viezepräſident des Staatsminiſteriums, 
Herr v. Boetticher aus ſeinem Amte ausſcheide, 
und einen Nachfolger erhalte, der nicht Reſſort⸗ 
miniſter ſei, das Recht habe, dieſem das Gehalt 
aus dem preußiſchen Etat zu zahlen. Die 
Frage iſt auf Andringen der freiſinnigen Partei 
ſchließlich verneint worden. In der Debatte 
iſt von allen Seiten wiederholt darauf hinge⸗ 
wieſen worden, daß bis zum Herbſt in den 
großen Staatsämtern eine neue Aenderung ein⸗ 
treten könne und daß das Haus für dieſen 
Fall ſeine Rechte wahren müſſe. Die „Köln. 
Ztg.“ giebt heute ſogar der Befürchtung Aus⸗ 
druck, daß der Miniſter des Innern, Herr Herr⸗ 
furth, den die konſervative Partei als Vater 
der Landgemeindeordnung mit unverſöhnlichem 
Haſſe verfolgt, den Herren Stoecker u. Gen. 
geopfert werde, in welchem Falle dann Graf 
Eulenburg, der bisher kein Reſſort hat, das 
Miniſterium des Innern übernehmen würde. 
„In dieſem Falle, meint die „Köln. Ztg.“, 
könnte leicht die Mißdeutung“ entſtehen, daß 
Herrfurth dem Junkertrotz geopfert ſei. Der 
Hergang der Schulwirren, bemerkt das Blatt 
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ironiſch, war ja kurz gefaßt, der, daß erſt das 
liberale Heerlager gegen die Regierung in den 
Harniſch gerathen mußte und dann die klerikal⸗ 
konſervative Verbrüderung verſtimmt wurde; 
wenn es in der Reihe herumgeht, wären die 
Liberalen an der Reihe, zunächſt wieder vor den 
Kopf geſtoßen zu werden, auf dieſe Art würde 
man eine gewiſſe gleichmäßige Vorbereitung der 
Unzufriedenheit auf alle Parteien ausdehnen.“ 
Angenehme Ausſichten! 

— Die deutſche Regierung hat 

angeſichts der Berichte über das Räuber⸗ 
unweſen in Griechenland durch den 
Geſandten in Athen eine Anfrage an die griechiſche 
Regierung wegen der Sicherheit deutſcher Landes⸗ 
angehöriger richten laſſen. 
namentlich durch die vom Profeſſor Löffler von 
der Greifswalder Univerſität unternommene Reiſe 
nach Theſſalien veranlaßt worden ſein. Löffler 
wollte dort ſein gegen die Rattenpeſt entdecktes 
Mittel erproben. Man war auch anſcheinend 
nicht ohne Sorge wegen eines anderen auf 
einer wiſſenſchaftlichen Reiſe begriffenen deutſchen 
Gelehrten. Die Antwort der griechiſchen Re⸗ 
gierung ſoll, der „Akropolis“ zufolge, beruhigend 
gelautet haben. Die Angaben über die Räube⸗ 
reien ſeien ohnehin übertrieben geweſen und 
ſollen inſofern mit der Wahlbewegung zuſammen⸗ 
hängen, als ſie von den Parteiführern für ihre 
Zwecke verwerthet werden. 
Von der Militärverwaltung 
verlangt die „National = Zeitung“ eine raſche 
und unzweideutige Erklärung darüber, ob es 
wahr iſt, daß 400 000 unbrauchbare Gewehre 
an deutſche Soldaten vertheilt worden ſind. 
Die Steuerzahler, welche die Koſten der Be⸗ 
waffnung des deutſchen Heeres aufbringen, 
haben, jo führt die „National⸗ Zeitung“ aus, 
ein Recht, hierüber von der Militärverwaltung 
raſcher aufgeklärt zu werden, als es durch einen 
e Verleumdungs ⸗ Prozeß geſchehen 
ann. 

— Geſetz über die Kleinbahnen. 
Die Kommiſſion des Abg.⸗ Hauſes zur Vorbe⸗ 
rathung des Geſetzentwurfes, betreffend Bahnen 
unterſter Ordnung, nahm die Vorlage mit un⸗ 
weſentlichen Abänderungen an. 

— An die Katholiken Deutſchlands 
veröffentlicht die „Germania“ an leitender Stelle 
einen von einer Reihe hochangeſehener Perſön⸗ 
lichkeiten unterzeichneten Aufruf, in welchem im 
Anſchluß an den Erlaß des Biſchofs von Fulda 
vom 10. April zu einer Wallfahrt nach dem 
Grabe des Heiligen Bonifacius für Dienſtag, 
den 7. Juni aufgefordert wird. In dem Artikel 
wird weiter ausgeführt, daß Papſt Leo XIII., 
der nächſtes Jahr ſein 50jähriges Biſchofsjubi⸗ 
läum feiere, „ein Gefangener in ſeinem Palaſte 
und den Beſchimpfungen der Feinde der Kirche 
ausgeſetzt ſei“. 

— Daß das „Ententeichprojekt“ 
in Berlin noch keineswegs todt iſt, ergiebt ſich 
aus einem Artikel der Bauzeitung, welcher mit 
Begeiſterung für dieſes Projekt des Baumeiſters 
Ziller eintritt. Die Schinkel'ſche Bauakademie 
könne man ja auch anderswo „wieder aufbauen.“ 
Freilich als Klappbrücke dürfe die neue Spree⸗ 
brücke „im Intereſſe der nationalen Würde“ 
nicht aufgebaut werden. Dann müſſe ſich die 
Schifffahrt eben mit einer etwas geringeren 
Durchfahrtshöhe begnügen, als ſie im übrigen 
feſtgeſetzt iſt. Es ſei äſthetiſch unmöglich, ſich 
bei Errichtung des Nationaldenkmals an der 
Weſtſeite des Schloſſes mit dem Gelände der 
niedergelegten Schloßfreiheit zu begnügen. In 
der „Deutſchen Bauzeitung“ iſt die projektirte 
Umgebung des Schloſſes mit dem großen Enten⸗ 
teich auch bereits in einer Zeichnung ſehr an⸗ 
ſchaulich dargeſtellt. 

— Sonntagsruhe. Der Erlaß der 
Vorſchriften für diejenigen Gewerbe, welche 
unter § 105 b der Gewerbenovelle fallen, ſtößt 
praktiſch auf beſondere Schwierigkeiten. Es ſind 
dies diejenigen Betriebe, welche ihrer Natur 
nach eine Unterbrechung oder einen Aufſchub 
nicht geſtatten oder auf beſtimmte Jahreszeiten 
beſchränkt ſind oder in gewiſſen Zeiten des 
Jahres zu einer außergewöhnlich verſtärkten 
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Thätigkeit genöthigt ſind. Für dieſe Gewerbe 
iſt der Bundesrath berechtigt, Ausnahmebe⸗ 
ſtimmungen von dem § 105 b zu erlaſſen. Der 
Bundesrath hat zur techniſchen Vorbereitung 
dieſer Beſtimmungen die Berufung einer Kon⸗ 
ferenz von Vertretern der in Betracht kommen⸗ 
den Gewerbszweige vorbereitet. Erſt nachdem 
dieſe Konferenz ſtattgehabt hat, kann der Zeit⸗ 
punkt für das Inkrafttreten der Beſtimmungen 
der Gewerbenovelle über die Sonntagsruhe für 
dieſe Gewerbe feſtgeſetzt werden. — Für das 
Handelsgewerbe iſt bekanntlich der 1. Juli als 
Datum des Inkrafttretens der einſchlagenden 
Beſtimmungen bereits feſtgeſetzt. 

Die bedingte Verurtheilung 
gewinnt allmählig eine größere Zahl von Freun⸗ 
den. Die „Hamb. Nachr.“ ſprechen ſich in einem 
Leitartikel für die Einführung der bedingten 
Verurtheilung in dem Sinne aus, daß es vom 
Ermeſſen des Richters abhängen ſoll, ob er 
unbedingt oder bebingt verurtheilen wolle. In 
dieſem Sinne deuten die „Hamb. Nachr.“ auch 
den Beſchluß des letzten Juriſtentages, was 
wir nicht für zutreffend halten. Mit Recht hebt 
der Artikel aber den erzielichen Kern der beding⸗ 
ten Verurtheilung hervor. Es ſei nöthig, daß die 
geſetzgebenden Faktoren Stellung zu der Frage 
nähmen. In den leitenden Kreiſen der Juſtiz 
findet die bedingte Verurtheilung bekanntlich 
noch wenig Beifall. a 

— Oeffentliche Bergarbeiterver⸗ 
ſammlungen werden morgen, Sonntag, an 
allen Orten abgehalten, behufs Stellungnahme 
gegen die neue Berggeſetznovelle und Wahl von 
Delegirten zum internationalen Bergarbeiterkon⸗ 
greß in London. 

— Einen neuen Schwindel ſetzt 
Ahlwardt, wie ein Charlottenburger Blatt be⸗ 
richtet, in Szene. In einer dortigen Hetzer⸗ 
verſammlung erzählte Ahlwardt, er habe vor 
Kurzem durch den Wiener Antiſemiten Schneider 
die Protokolle von der am 8. und 9. Auguſt 
1883 in Koblenz ſtattgehabten Sitzung der 
jüdiſchen Zentralleitung erhalten, welche die 
Geſchicke Europas leite. Auf dieſem Kongreß 
ſeien 6 Delegirte aus Frankreich, England, 
Oeſterreich und Deutſchland erſchienen, Deutſch⸗ 
land war vertreten durch Profeſſor Lazarus und 
den verſtorbenen Ludwig Loewe. Er, Ahlwardt, 
habe aus den Protokollen erſehen, welcher 
Schurkenſtreich gegen Deutſchland, welches die 
jüdiſche Nation als ihren größten Feind be⸗ 
trachte, geplant geweſen ſei. Die Juden ſeien 
ſelbſt bei Todesſtrafe gehalten, den Befehlen der 
Zentralleitung Folge zu geben. „Was nun 
aber,“ ſagte Ahlwardt wörtlich in jener Ver⸗ 
ſammlung, „zum Untergang Deutſchlands be⸗ 
ſchloſſen worden iſt, das erfahren Sie, m. H., 
zuerſt von aller Welt heute aus meinem Munde.“ 
Anſtatt nun den Wortlaut der Protokolle vor⸗ 
zuleſen, welche er angeblich beſitzt, geht Ahl⸗ 
wardt nun dazu über, die bekannten Verleum⸗ 
dungen aus ſeiner Broſchüre zum ſo und ſo⸗ 
vielten Male zu wiederholen. 

— Neue Anordnungen für das 
Eiſenbahnweſen. Bekanntlich hat der 
Bundesrath vor Oſtern bereits eine neue Be⸗ 
triebsordnung für die Eiſenbahnen Deutſchlands 
angenommen. Dem Vernehmen nach wird er 
ſich in nächſter Zeit mit neuen Bearbeitungen 
verſchiedener anderer auf das Eiſenbahnweſen 
bezüglicher Anordnungen befaſſen. Dahin ge⸗ 
hören Neubearbeitungen des Bahnpolizei⸗Regle⸗ 
ments für die Eiſenbahnen Deutſchlands, die 
Beſtimmungen über die Befähigung von Bahn⸗ 
polizeibeamten und Lokomotivführern, der 
Signalordnung, der Normen für die Konſtruk⸗ 
tion und Ausrüſtung der Eiſenbahnen Deutſch⸗ 
lands ſowie der Bahnordnung für deutſche 
Eiſenbahnen untergeordneter Bedeutung. Die 
Aenderungen aller dieſer Anordnungen haben 
ſich in Folge der in neuerer Zeit hinſichtlich der 
Betriebsſicherheit geſtellten höheren Anforde⸗ 
rungen ergeben und ſind dahin gerichtet, dieſen 
Anforderungen zu genügen. Zu den Aende⸗ 
rungen haben auch Vorſchläge von verſchiedenen 
Bundesregierungen Veranlaſſung gegeben. Unter 
Betheiligung von Vertretern der meiſt be⸗ 


— 


theiligten Regierungen und der Militärver⸗ 
waltung haben bereits während des Jahres 
1889 und auch während des vorigen Jahres 
im Reichseiſenbahnamte Berathungen ſtattge⸗ 
funden, in welchen die Neubearbeitungen feſt⸗ 
geſtellt wurden. 

— Die freiſinnige Partei hat be⸗ 
ſchloſſen, den Antrag zu ſtellen, die Staats⸗ 
regierung um Auskunft darüber zu erſuchen, 
ob dieſelbe beabſichtigt, in der nächſten Seſſion 
Geſetzentwürfe vorzulegen: 1) über die A b⸗ 
änderung der Wahlrechts mit Rückſicht 
auf die neuen Steuergeſetze, 2) über Neuein⸗ 
theilung der Wahlkreiſe in Anbetracht 
der ſeit 1860 veränderten Bevölkerungsver⸗ 
hältniſſe. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wie aus Bu dapeſt gemeldet wird, werden 
alle Gerüchte über einen bevorſtehenden Beſuch 
des Kaiſers von Oeſterreich in Belgrad als un⸗ 
begründet bezeichnet. Dagegen wird ſich anfangs 
Juni der Erzherzog Albrecht nach Belgrad ber 
geben, um den vorjährigen Beſuch des Königs 
Alexander in Wien, zu erwidern. 

In Trieſt verlangen die Blätter energiſch, 
daß der Lloyd ſeine Fahrten nach Braſilien 
wegen der dortigen Epidemien einſtelle. ö 


Die Wiener „N. Fr. Pr.“ ſpricht die ſichere 


Erwartung aus, daß der Sturz des Kabinets 
Rudini, ſabſt wenn andere Männer an das 
Ruder kommen ſollten, an der bisherigen dem 
Dreibund treuen Politik Italiens nichts ändern 
werde. 

Schweiz. 

Die ſchweizeriſchen Zeitungen machen ener⸗ 
giſch Front gegen die Behauptung der „Hamb. 
Nachr.“, das neue ſchweizeriſche Auslieferungs⸗ 
geſetz bilde die Quittung für die Richtigkeit 
des Vorgehens der deutſchen Diplomatie, d. h. 
Bismarck in der Wohlgemuth⸗Affaire. Die 
ſchweizeriſche Preſſe weiſt nach, daß zwiſchen 
dem Auslieferungsgeſetz und dem Wohlgemuth⸗ 
Handel gar kein Zuſammenhang beſtehe. 

Italien. 

Was wir geſtern als möglicherweiſe nahe 
bevorſtehend bezeichneten, iſt geſchehen, das 
Minifterium Rudini iſt geſtürzt, es blieb mit 
zehn Stimmen in der Minderheit. 

Wie verlautet, iſt Giolitti mit der Bildung 
des neuen Kabinets ſogleich beauftragt worden. 
Giolitti billigt durchaus Rudinis auswärtige 
Politik, während er allein deſſen Finanzpolitik 
angreift. Porio iſt jedenfalls von der Mi- 
niſter⸗Kombination ausgeſchloſſen. Grimaldi's 
Eintritt in das Kabinet ſcheint dagegen wahr⸗ 
ſcheinlich zu ſein. 

Der Vorſitzende im Kabinet ſoll Caraco 
werden, doch hat derſelbe noch keine beſtimmte 
Zuſage gemacht. Giolitti übernimmt das Mi: 
niſterium des Innern. Es wird die Auflöſung 
des Parlaments geplant. 

Frankreich. 

Das Zuchtpolizeigericht in Paris verur⸗ 
theilte den Anarchiſten Simon zu fünfjährigem 
Gefängniß, Mathieu zu fünfjährigem Gefäng⸗ 
niß und fünfjähriger Ausweiſung, die Italiener 
Sartorio und Fabri wegen Tragens verbotener 

„Waffen zu ſechsmonatlichem Gefängniß. — Der 
Gerichtshof in Montbriſon beauftragte das 
Pariſer Gericht mit dem Verhör des Anarchiſten 
Simon in der Anklage gegen Ravachol wegen 
gemeinen Mordes. 

Mathieu und Simon wurden wegen Dieb⸗ 
ſtahls und Hehlerei zu je 5 Monaten Gefäng⸗ 
niß verurtheilt. 

Sämmtliche vor dem 1. Mai verhafteten 
Anarchiſten ſind am Freitag frei gelaſſen wor⸗ 
den. Die Behauptung, daß die Polizei eine 
große Verſchwörung entdeckt habe, wird als er⸗ 
funden bezeichnet. Die Unterſuchung, bezüglich 
des Very⸗Attentates iſt bisher ohne jedes Re⸗ 
ſultat geblieben. 


Frau Very erhält im Hospital fortgeſetzt 


g Drohbriefe. 


Aus Paris wird gemeldet, daß der bei 
der Exploſion im Reſtaurant Very am Boule⸗ 
vard Magenta ſchwer verletzte Hamond geſtorben 

Am Freitag iſt auch der Reſtaurateur 
Very geſtorben. Das Leichenbegängniß der 
beiden Verſtorbenen ſoll auf Staatskoſten ſtatt⸗ 
finden. 

Die Pariſer Morgenblätter beſprechen 
den Fall des Kabinets Rudini mit äußerſter 
Reſerve. Rudini erfreute ſich großer Sym⸗ 
pathie. Von dem neuen Kabinet habe Frank⸗ 
reich, wie die Blätter einſtimmig konſtatiren, 
nichts zu erwarten. 

Der Vatikan ließ an die franzöſiſchen Biſchöfe 
die ſtrenge Weiſung ergehen, die Politik der 
Republik noch entſchiedener als bisher zu unter⸗ 
ſtützen. 

Belgien. 

Wie aus Brüſſel gemeldet wird, haben 
ſich die bisher aufgefundenen Dynamit⸗Bomben 
bei der Unterſuchung als durchaus unſchädlich 


erwieſen. 


In einer Kohlengrube bei Dour iſt eine 
Kiſte Dynamit geſtohlen worden. 

Am Mittwoch Abend hat in Lüttich der 
Staatsanwalt und der Unterſuchungsrichter mit 


dem Verhör der wegen der jüngſten Bomben⸗ 
attentate verhafteten Angeſchuldigten begonnen. 
Man ſetzt Zweifel in die Richtigkeit der An⸗ 
gaben des Lacroix, welcher die ganze Verant⸗ 
wortlichkeit der inkriminirten Handlungen auf 
ſich nimmt. Die Mehrzahl leugnet jede Be⸗ 
theiligung an den Exploſionen, bekennt ſich aber 
zu anarchiſtiſchen Grundſätzen. Aimé Matheyens, 
welcher der Sohn eines Induſtriellen iſt, hatte 
die in der Pulverfabrik von Baneux geſtohlenen 
Forcit⸗Patronen als Hehler in Verwahrſam. 
Soweit bis jetzt feſtgeſtellt worden iſt, ſind die 
Attentate mittels 21 Kilo in Baneux geſtohlenen 
Forcits begangen worden. — Im Laufe der 
Nacht zum Donnerſtag ſind wiederum zwei 
Anarchiſten verhaftet worden, die Gebrüder 
Berre, welche in einem Kohlenbergwerke als 
Arbeiter beſchäftigt ſind. Drei weitere Ver⸗ 
haftungen wurden Donnerſtag Vormittag vor⸗ 
genommen. 

Donnerſtag Abend wurden in Lüttich ein 
Schmied aus Esneux, Namens Guilmont, und 
ein Schankwirth, Namens Sylerbach, verhaftet, 
welche durch das Auffinden von Dynamit bei 
Beaujeau kompromittirt ſein ſollen. i 

In Lüttich wurde in der Nacht zum 
Freitag ein Anarchiſt, Namens Ehr, angeblich 
ein Deutſcher, verhaftet. Nach Be aus 
Alleur wurden an einem Fenſter der Wohnung 
des Bürgermeiſters zwei Patronen aufgefunden, 
von denen die eine explodirte. Mehrere Fenſter⸗ 
ſcheiben gingen in Trümmer. Rn N 

Der Hauptanſtifter der Lütticher Attentate 
iſt der ehemalige Infanterie⸗Lieutenant Moineau, 
welcher ſeiner Zeit bei den Arbeiterunruhen 
1886 ſich weigerte, e die Ruheſtörer einzu⸗ 
ſchreiten. Sein Mitſchuldiger Lacroix war ein 
bekannter ſozialiſtiſcher Meetingsredner. Die 
Polizei ganz Belgiens überwacht insgeſammt 
200 Anarchiſten. 


Rußland. 

Die Ruſſifizirung der Schulen und Univer⸗ 
ſitäten in dem baltiſchen Gebiet wird mit großer 
Energie fortgeſetzt. 

Rumänien. 

In Bukareſt ſind bis jetzt 17 Individuen, 
welche in der Galacz⸗Ruſtſchuker Bombenaffaire 
kompromittirt erſcheinen, eingeliefert worden. 

Bulgarien. 

Wie aus Sofia gemeldet wird, macht die 
Meldung aus Konſtantinopel, daß die Pforte 
die bulgariſche Note nicht beantworten werde, 
einen überaus peinlichen Eindruck. Die Blätter 
bringen diesbezüglich heftige Artikel. „Swoboda“ 
ſchreibt: „Wenn die Türkei ſich thatſächlich 
durch den Einfluß Rußlands und Frankreichs ein⸗ 
ſchüchtern laſſe und der Souzerain ſeinen Pflichten 
gegenüber ſeinem Vaſallen nicht nachkommen 
werde, ſo bleibe Bulgarien nichts Anderes 
übrig, als ſein Benehmen gegen die Türkei zu 
ändern.“ 

Amerika. 
In Rio de Janeiro (Brafilien) iſt eine 


Flotte von ſechs Schiffen ausgerüſtet worden, 


um den Aufſtand in Matto Groſſo zu 
unterdrücken, und daß außerdem ein Trans: 
portſchiff mil Truppen an Bord am 2. Mai 
von dort nach Matto Groſſo abgehen ſollte. 
Die Nachricht, daß auch Sao Paulo und 
Rio Grande do Sul ſich ſelbſtſtändig 
erklärt hätten, iſt bis jetzt nicht beſtätigt 
worden. 

Ueber ein großes Eiſenbahnunglück bringt 
Hirſch's Telegraphenbureau eine Meldung aus 
New⸗Pork, nach welcher der Expreßzug aus 
San Franzisko beim Paſſiren des Miſſouri 
mit der Brücke in den Fluß geſtürzt ſei. 
Sieben Perſonen ſollen getödtet, fünfzehn ver⸗ 
letzt worden fein." — Wir müſſen die Richtig⸗ 
keit dieſer Nachricht dahingeſtellt ſein laſſen; 
von anderer Seite wird nämlich gemeldet, daß 
auf der Atchiſon⸗Bahn ein Perſonenzug unweit 
Fort Madiſon in Jowa mit der einſtürzenden 
Brücke in den Fluß (es wäre wohl ein Neben⸗ 
fluß des Miffiffippi gemeint) gefallen ſei; 
dreißig Perſonen ſeien durch Brückentrümmer 
getödtet oder ertrunken. 


Yrovinzielles. 


Garnſee, 5. Mai. (Ertrunken.) 
trübniß find den „N. W. M.“ zufolge die Fleiſcher ⸗ 
meiſter Miſchkeſchen Eheleute hierſelbſt verſetzt worden. 
Seit geſtern vermißten fie ihr ca. 7= jähriges Töchter ⸗ 
chen und konnten es trotz aller Nachforſchungen nicht 
finden. Heute früh fand man das Kind endlich als 
Leiche in einem kleinen Waſſertümpel vor. Die Kleine 
hatte in Gemeinſchaft mit einem noch kleineren Mäd⸗ 
chen an dieſem Waſſerloche geſpielt und war hineinge⸗ 
fallen. Das andere Kind wollte, wie es erzählt, die 
Spielgenoſſin retten, fiel aber auch bis unter die 
Arme hinein, konnte ſich indeſſen noch retten, während 
die kleine Miſchke in dem Waſſer umkam. Der 
Schmerz der unglücklichen Eltern, welche ſ. Z. ſchon 
einen kleinen Jungen durch Verbrühen mit heißem 
Waſſer verloren haben, iſt unbeſchreiblich. 

Schloppe 6. Mai. (Vergiftung.) Einem traurigen 
Irrthum ſind nach den „N. W. M.“ die Arbeiterkinder 
Müller und Priebe aus Zützer zum Opfer gefallen. 
Deren Mütter hatten beim Graben Schierlingswurzeln 
ausgeworfen, welche die Kinder für Mohrrüben hielten 
und davon aßen. Die Folge davon war, daß das 
eine Kind bereits nach ½ Stunde, das andere nach 
zwei Stunden verſtarb. 

Elbing, 5. Mai. (Selbſtmord.) Am ſogenannten 
ſchwarzen Wall, der Straße von Jungfer nach Tiegen ⸗ 
hof, wohnt der Beſitzer Neufeldt. Die auf der ge⸗ 
nannten Straße abgeſteckte Chauſſee ſchnitt auch eine 
Ecke von dem Lande des Neufeldt ab, was durchaus 


In große Be⸗ 
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zuſammen zu tragen. 


u hole 
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nicht nach ſeinem Sinn war und worüber er ſich ſehr 
ärgerte. Geſtern ſollten nun bei dem Gaſtwirth und 
Kaufmann Conrad in Reinland von einer Kommiſſion 
die durch die Erbauung der Chauſſee entſtehenden 
Schäden der Interefjenten feſtgeſtellt werden, und war 
auch N. dazu eingeladen. Er zog es geſtern Morgen 
jedoch vor, ſich lieber eine Kugel in ſeinem Zimmer 
durch den Kopf zu jagen. Man ſpricht auch, daß N. 
ſeit einer Krankheit vor etwa 3 Jahren an Schwer⸗ 
müthigkeit gelitten habe und dieſer Umſtand zu ſeiner 
That beigetragen habe. N. lebte nach der „E. Z.“ 
ſonſt in guten und geordneten Vermögensverhältniſſen. 

Königsberg, 5. Mai. (Tod durch Kreuzotterbiß.) 
In der vergangenen Woche begab ſich, wie der „Gef.“ 
erzählt, der 10-jährige Sohn des Käthners F. aus 
Bärwalde in die nahe Kapornſche Forſt, um Reiſig 
Hierbei trat er mit dem nur 
mit einem Holzpantoffel bekleideten Fuß auf eine Kreuz ⸗ 
otter, welche ſofort in den Fuß biß. Nun herrſcht 
der Aberglaube, daß ſich die Schlange nach dem Biß 
ſofort nach dem nächſten Waſſergraben begiebt, um 
ſich zu ſtärken und neues Gift zu ſammeln, und wenn 
der Gebiſſene nun einen ſolchen Waſſergraben früher 
erreicht, als die Schlange, ſo verliert das Gift die 
Wirkung. Dieſer Aberglaube leitete auch den 
Knaben, natürlich ohne daß das Mittel den er- 
warteten Erfolg hatte. Durch die Anſtrengung 
des Fußes beim Laufen ſchwoll derſelbe vielmehr ſo 
an, daß der Knabe dei feiner Heimkehr die entſetz ⸗ 
lichſten Schmerzen litt. Anſtatt ſofort einen Arzt 

holen, begann man mit Hausmitteln den Fuß zu 


nach achtzehnſtündigen Schmerzen hauchte der Knabe 


ſein Leben aus. 

M. Inowrazlaw, 6. Mai. (Verſchiedenes.) Der 
Vorſtand des Provinzial -⸗Lehrervereins hat die Ein⸗ 
ladung des Elbinger Lehrervereins angenommen und 
wird die diesjährige Provinzial Lehrerverſammlung 
demgemäß in Elbing ſtattfinden. Für die Verſamm ⸗ 
lung find der 5., 6. und 7. Oktober in Ausſicht ge- 
nommen und zwar der 5. Oktober für die Vorver⸗ 
ſammlung, der 6. für die Haupt- und der 7. für die 
Delegirtenverſammlung. — Eine Theuerungszulage 
von 10 pCt. des Gehalts hat die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung in Dt. Eylau den dortigen Lehrern be 
willigt. — Der Königsberger Lehrerberein hat be⸗ 
ſchloſſen, das Bildniß des Anfangs dieſes Jahres 
berftorbenen Rektors Friſchbier zu dauerndem An⸗ 
denken und bleibender Erinnerung im Schulmuſeum 
anzubringen. — Aus der Schl. Preßkommiſſion kommt 
die Mittheilung, daß ſich bis jetzt 42 polniſche Zeitungen 
zur Aufnahme pädagogiſcher Arbeiten bereit erklärt 
haben, damit iſt der Lehrerſchaft wieder ein neues 
Mittel gewonnen, durch welches es ihr möglich werden 
dürfte, eine beſſere Verbindung von Schule und Haus 
herzuſtellen. 

Krojanfe, 5. Mai. (Unfall.) Eine beängſtigende 
Szene ſpielte ſich der „Oſtd. Pr.“ zufolge geſtern in 
den Abendſtunden hier ab. Der Oberamtmann B. 
war in dem Groß ſchen Hotel angekehrt, während er 
ſein draußen haltendes Geſpann durch den Hausknecht 
beaufſichtigen ließ. Plötzlich wurden die Pferde ſcheu 
und ſetzten ſich in wilden Galopp, den Hausknecht an 
der Leine mit ſich ſchleifend. Mit Mühe gelang es 
ihm, ſich endlich von den wuthſchnaubenden Roſſen 
loszumachen, während letztere durch die Schulſtraße 
raſten. Erſt auf dem fernen Abbau konnte man die 
Thiere zum Stehen bringen. 

Kriewen, 5. Mai. (Mord.) In dem 10 Kilo⸗ 
meter von hier entfernten Dorfe Siemowo ermordete 
ein dortiger Ackerwirth ſeine Nichte, welcher er in 
nächſter Zeit ihr Vermögen im Betrage von 900 M. 
zahlen ſollte. Um ſich dieſer Pflicht zu entledigen, 
bezw. ſich in den Beſitz des Vermögens zu ſetzen, ber 
ging er den Mord. Eine Gerichtskommiſſion aus 
Goſtyn hat, wie man der „Poſ. Ztg“ ſchreibt, den 
Thatbeſtand an Ort und Stelle aufgenommen. Der 
Mörder befindet ſich in Unterſuchungshaft. 

Poſen, 6. Mai. (Schwerer Einbruch.) In dem 
Manufakturwaarengeſchäft en gros H. Borchert und 
Sohn (Alter Markt 43) wurde der „Poſ. Ztg.“ zu⸗ 
folge in verwichener Nacht ein verwegener Einbruch 
verübt. Die Diebe (allen vorhandenen Indicien nach 
müſſen es mehrere geweſen fein) haben ſich wahrſchein⸗ 
lich in dem ſehr ausgedehnten Flur Abends einſchließen 
laſſen, um dann während der Nacht in aller Bequem- 
lichkeit an ihr verbrecheriſches Werk gehen zu können. 
Die Thüre zum Waarenlager erbrachen fie dadurch, 
daß ſie einen der ſchweren eiſernen Bolzen, die durch 
ein mächtiges Vorlegeſchloß verbunden waren, offenbar 
mit großem Kraftaufwand abſprengten. Nun war 
der Zugang frei und die Verbrecher machten ſich 
mit einer Umſicht, die ihrer Sachkenntniß alle 
Ehre macht, an die Plünderung der Vorräthe. 
Geſtohlen wurden vor Allem große Poſten Lein⸗ 
wand, Tuch in verſchiedener Farbe, Lederhoſen, 
Piquetſtoff u. a. im Geſammtwerth von 4—500 Mk. 
Selbſtverſtändlich hat die hieſige Polizei alle erdenk. 
lichen Maßregeln zur Ermittelung der Thäter mit 
größter Energie getroffen und bei der Beſchaffenheit 
der geſtohlenen Waaren iſt ſicher zu hoffen, daß die 
frechen Diebe ſich nicht lange der Gerechtigkeit zu ent- 
ziehen vermögen. 
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Lokales. 
Thorn, den 7. Mai. 


— [Landwirthſchaftliches.] In 
den letzten Tagen der vorigen Woche ſind in 
der Provinz erhebliche Niederſchläge gefallen, 
welche den Acker mehr oder weniger ſtark an⸗ 
feuchteten und die Beſtellung erſchwerten, die 
im Herbſt der großen Dürre wegen ſpät be⸗ 
ſtellten und ſchlecht aufgegangenen, jetzt noch 
ſchwachen Saaten aber günſtig beeinflußte und 
ihnen eine erheblich grünere Farbe verliehen. 
Im allgemeinen iſt man in der Provinz mit 
dem Stande der Winterſaaten zufrieden, da der 
April nach Anſicht erfahrener Landwirthe die⸗ 
ſelben ziemlich weit gebracht hat und die jetzt 
mit dem Mai eingetretenen etwas wärmeren 
Tage zu den beſten Hoffnungen berechtigen. 
Das Sommergetreide ſteht vielfach ſchon grün. 

— [Bei jedem Thaler,] welchen man 
in die Hand bekommt, ſollte man nie verſäumen, 
nachzuſehen, ob er aus dem Jahre 1861 ſtammt 
und das Bildniß König Friedrich Wilhelms IV. 
von Preußen trägt. Da Friedrich Wilhelm am 
3. Januar ſtarb, ſind nur wenige Thaler aus 
dieſem Jahre im Umlaufe; dieſelben werden 
von Münzenſammlern mit 30, 40 und 50 Mk. 
bezahlt. 

— [Die Nummerpläne der Stadt 
Thorn] find im Verlage der Walter Lambeck⸗ 


ſchen Buchhandlung erſchienen. Der Plan der 
Innenſtadt koſtet 1 Mark, der Bromberger 
Vorſtadt 1,50 Mark und der Jakobs⸗ und 
Kulmer Vorſtadt 1,50 Mark. Die Pläne ſind 
ſauber und ſorgfältig ausgeführt und dürften 
für Hausbeſitzer, Agenten, Verſicherungsanſtalten, 
Bureaus und Komtoire unentbehrlich ſein. 

— [Zur Lage des hieſigen Ge⸗ 
treidemarkts] am 5. Mai. Auf den Lägern 
befanden ſich 90 To. Weizen und 270 To. 
Roggen. Abſchlüſſe ſind nicht erfolgt. Das 
Geſchäft bleibt anhaltend ſehr ſtill. 

— [Coppernikus⸗ Verein,] monat⸗ 
liche Sitzung Montag, den 9. Mai, Abends 
8 Uhr in dem Saale von Voß, Baderſtraße 
19. Vorbeſprechung einer Meldung zur Auf⸗ 
nahme, — Aufſtellung des beſchloſſenen Frage⸗ 
bogens, betreffend Sagen, Gebräuche u. ſ. w. 
— Beſtimmung der Anzahl der Exemplare 
für die Veröffentlichung der „Denkmäler der 
Marienkirche.“ — Mittheilungen des Vorſtandes. 
— Abends 8 ½ Vortrag von Pfarrer Jacobi 
über das Thorner Religionsgeſpräch 1645. 

— [Radfahrerfeſt.] Morgen, Sonntag. 
veranſtaltet der „Deutſche e 
Gau 25 (Poſen) eine Gaufahrt. Die ſüdlich ge⸗ 
legenen zum Gau gehörigen Vereine machen die 
Gaufahrt nach Czempin, während die nördlich 
gelegenen, namentlich die Vereine Bromberg, 
Inowrazlaw und Schneidemühl in unſerer Stadt 
eintreffen. Die hieſigen Vereine werden den⸗ 
ſelben entgegenfahren und ſie nach Thorn ge⸗ 
leiten. ier findet um 11 Uhr Vormittags 
ein ſolenner Frühſchoppen in Arenz' Hotel ftatt, 
dem ſich ein gemeinſchaftliches Mittagsmahl im 
Artushofe anſchließt. Nachmittags um 3 Uhr 
wird vom Kriegerdenkmal aus ein Ausflug per 
Rad nach der Ziegelei unternommen. Abends 
6 Uhr treten die Gäſte die Heimfahrt an, wo⸗ 
bei die hieſigen Vereine denſelben eine größere 
Strecke das Abſchiedsgeleite geben werden. 

— [Konzert.] Das geſtern Abend im 
Schützenhauſe ſtattgehabte Konzert der Artillerie⸗ 
kapelle unter Leitung des Kgl. Stabshoboiſten 
Herrn Schallinatus war leider nur ſchwach be⸗ 
ſucht, was um ſo mehr zu bedauern iſt, als 
nicht nur das Programm ein ſehr gewähltes, 
ſondern auch die Leiſtungen der Kapelle ganz 
vorzügliche waren. Es fanden daher auch die 
verſchiedenen Nummern wiederholten wohlver⸗ 
dienten Beifall. Ganz beſonders waren es das 
„Intermezzo sinfonico“ aus der Oper „Ca⸗ 
valleria Ruſticana“, „Traumbilder“ von Lumby 
mit Zitherſolo, „Rhapſodie Hongroiſe“ mit 
Violinſolo von Hauſer, in welcher ſich Herr 
Schallinatus als vorzüglicher Violinſpieler 
zeigte, Potpourri aus „Fauſt und Margarethe“, 
der „Armeemarſch Nr. 45“ und ein vom Prinzen 
Heinrich komponirter Marſch der erſten Ma⸗ 
troſen - Divifion, die mit großer Präziſion ger 
ſpielt wurden und reichen Beifall ernteten. 
Wir wünſchen Herrn Schallinatus für ſein 
nächſtes Konzert ein volles Haus, ſeine Kapelle 
verdient es. 

— [Die Allgemeine Krankenkaſſe 
des Kreiſes Thorn] verausgabte im Jahre 
1891 an Krankengeld 3068,41 Mk. Verſichert 
waren am 1. Januar 1891 961 männliche und 
50 weibliche Perſonen, am 1. Januar 1892 
763, reſp 43. Krankheitsfälle kamen im Jahre 
1891 bei 395 männlichen und bei 48 weib⸗ 
lichen Perſonen mit insgeſammt 7472 Krank⸗ 
heitstagen vor, Sterbefälle waren 6 zu ver⸗ 
zeichnen. An Kranken⸗Verſicherungs⸗Beiträgen 
wurden 6838,42 Mk. vereinnahmt. 

— [Böſe Launen] zeigt der Wonne⸗ 
monat Mai. Nachdem er in den letzten Tagen 
uns ziemlich kühles Wetter mit abwechſelnden 
kleinen Regenſchauern gebracht hatte, überraſchte 
er uns geſtern Nachmittag mit einem regulären 
Graupel⸗ und Hagelwetter. Jenſeits der 
Weichſel in der Nähe des Bahnhofs lagen die 
Hagelkörner ſo dicht, daß der Erdboden ganz 
weiß ausſah. Hoffentlich bringen uns die 
bereits eingetroffenen Schwalben nunmehr bald 
ſommerliche Lüfte. 

— [Hagel] iſt geftern hier niedergegangen, 
vor einigen Tagen hat es in benachbarten Kreiſen 
der Provinz Poſen gehagelt. Für die Land⸗ 
wirthe dürften dieſe Vorkommniſſe eine Mahnung 
ſein, ihre Feldfrüchte ſchleunigſt gegen Hagel⸗ 
ſchaden zu verſichern. Die Prämien ſind äußerſt 
gering. Bei Hagelſchäden giebt der Staat keine 
Unterſtützung. 

— [In der Volksküchel wird jetzt ein 
großer patentirter Waſſerdampf⸗Menageherd von 
der Firma A. Senking in Hildesheim aufge⸗ 
ſtellt. Die Volksküche beſitzt bereits einen ſolchen 
Herd von geringerer Größe, welcher nach Auf⸗ 
ſtellung des größeren im Krankenhauſe Aufftel⸗ 
lung finden wird. Dieſe Herde haben ſich außer⸗ 
ordentlich gut bewährt. 2 

— [Die Krähen] nehmen auf dem 
Glacis, ganz beſonders vom Kulmer bis zum 
Bromberger Thore, in recht unangenehmer 
Weiſe überhand, ſodaß zu befürchten ſteht, daß 
in kurzer Zeit dort kein Singvogel mehr fein 
wird. Denn die Krähen ſind arge Räuber, 
die den kleinen Singvögeln unabläſſig nach⸗ 
ftellen ; ganz beſonders gilt dies während ihrer 
Brutzeit, wo fie nicht nur die Eier, ſondern \ 
auch die Jungen der kleinen Vögel nehmen. 
Die Kommandantur würde gewiß alle Natur⸗ 


| 


. 


mir doch einmal Dein Tuch, ich muß nach dem 


freunde zu Danke verpflichten, wenn ſie die 
ſchwarzen Geſellen abſchießen laſſen würde. 
Ganz beſonderer Erfolg würde ſich auch durch 
Zerſtören der Neſter mit der Brut erzielen 
laſſen. 

— [Strafkammer.] In der heutigen 
Sitzung wurden beſtraft: der Kaufmann 
Salomon Moſes aus Brieſen wegen einfachen 
Bankerotts mit 3 Tagen Gefängniß (die Strafe 
wurde durch die erlittene Unterſuchungshaft 
für verbüßt erachtet); der Milchabnehmer 
Carl Steinkampf aus Rogowo, wegen Vergehen 


gegen § 211 Konkurs⸗Ordnung mit 1 Woche 
Gefängniß; der Eigenthümer und Maurergeſelle 


Albert Simſon aus Thorn, wegen Urkunden⸗ 
fälſchung mit 1 Monat Gefängniß. Wegen 
ſtrafbaren Eigennutzes erhielten der Schuhmacher 
Anton Reimann aus Kulm und die Schuhmacher⸗ 
frau Roſa Reimann geb. Bitkowski daher je 
1 Woche Gefängniß und der Arbeiter Julius 
Bitkowski aus Kulm 3 Tage Gefängniß. 
Verurtheilt wurden ferner der Arbeiter Franz 
Bitkowski aus Kulm wegen Nöthigung zu 
3 Tagen Gefängniß, der Arbeiter Dominik 
Szmytkiewicz, ohne Domizil, z. Z. in Haft, 
wegen 2 einfacher Diebſtähle im Rückfalle, 
Betruges, Urkundenfälſchung in 3 Fällen und 
Beilegung eines falſchen Namens zu einer Ge⸗ 
ſammtſtrafe von 3 Jahren Zuchthaus, Ehrver⸗ 
luſt auf gleiche Dauer, Polizeiaufſicht 
und 50 Tagen Haft und der Arbeiter 
Robert Strzelecki aus Mocker, z. Z. in Haft, 
wegen Beleidigung, Widerſtandes gegen die 
Staatsgewalt und Sachbeſchädigung zu 6 Mo⸗ 
naten Gefängniß. Der Tiſchlermeiſter Franz 
Strzelecki und deſſen Ehefrau Johanna geb. 


Krüger aus Mocker wurden von der Anklage 
des Widerſtandes gegen die Staatsgewalt frei⸗ 


geſprochen, 
— [Eine freche Diebin] iſt die bereits 


wegen Diebſtahls beſtrafte unverehelichte Marie 


Küper aus Kulm, die ſogar die Kirche zum 
Schauplatz ihrer Diebereien macht. In der 
Neuſt. katholiſchen Kirche traf fie ein 10jähriges 
Mädchen, welches ein Tuch umgeſchlagen hatte. 
„Du kennſt mich ja,“ redete ſie die Kleine an, 
„ich bin ja Deine Tante aus Berlin. Leihe 


Feſte dreife. 


einer großen Partie Glas: und 


Aeltere Muſter von Tafel⸗ 
Karaffen, Gläſer aller Arten ze. 


eee eee,  BEREESEN 
Teste Preife. Der B. 


Bahnhofe, um meinen Koffer abzuholen, ich 
bringe Dir dann das Tuch mit nach Hauſe.“ 
Natürlich war ſie mit dem Tuche verſchwunden, 
bis fie der Polizei in die Hände fiel. 
Einen unangenehmen „Rein: 
fall“] hat geſtern ein junger Mann, Schreiber 
bei einem hieſigen Gerichtsvollzieher, gehabt. 
Er hatte ſich auf den Abort der L.'ſchen Bade⸗ 
anſtalt begeben und fiel dort infolge Durch⸗ 
brechens eines jedenfalls morſchen Brettes in 
die Kloake. Glücklicher Weiſe wurden feine 
Hilferufe alsbald gehört, ſodaß er mittels 
Leitern aus ſeiner unangenehmen Lage befreit 
werden konnte. 

— [Gefunden] wurde 1 Paß und Zeugniß 
des Andreas Krieſchler in einem Geſchäfte. 
Näheres im Polizei⸗Sekretariat. ö 


— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 


4 Perſonen. 
— [Von der Weichſel.] 
Waſſerſtand 1,65 Meter. 


Kleine Chronik. f 


Zur Erinnerung an den verheerenden 
Brand in Hamburg in den Tagen vom 5.—8. Mai 


Heutiger 


1842, der vor einem halben Jahrhundert den dritten 


Theil der Stadt in Aſche legte, finden in dieſen Tagen 
in Hamburg größere Feierlichkeiten ſtatt. Es iſt außer 
dem Dankfeſte, das am Sonntag begangen wird, an⸗ 
geordnet worden, daß am 5. und 6. Mai Vormittags 
von 8 bis 9 Uhr die Betglocken der Kirchen in Stadt, 
Vorſtadt und Vororten geläutet werden. Das Glocken ⸗ 
ſpiel von St. Nikolai wird Vormittags von 9 bis 
10 Uhr, das von St. Petri Nachmittags von 5 bis 
6 Uhr geſpielt. 


Rathhaufes am Sonnabend wird durch ein 


halbſtündiges Feſtgeläut von ſämmtlichen Kirchthürmen ] O 


der Stadt, Vorſtadt und Vororte eingeleitet. Die 
Feier ſelbſt geht Nachmittags 3 Uhr unter der Theil ⸗ 
nahme des Senats und der Bürgerſchaft, ſowie der 
an dem Bau zunächſt betheiligten Behörden vor ſich. 
An dem Abend des Tages, von 7 bis 8 Uhr, wird 
auf den Thümen der ſtädtiſchen Kirchen Choralmuſik 
ausgeführt. Am Sonntag, dem Tage des Dankfeſtes, 
findet Vormittags von 8½ bis 9½ Uhr Glockengeläut 
von ſämmtlichen Kirchthürmen in Stadt und Gebiet 
ſtatt, ebenſo nach Beendigung des Gottesdienſtes in 
der Stunde von 11 bis 12 Uhr. Daran anſchließend 
wird dann Mittags von 12 bis 1 Uhr auf den 
Thürmen der ſtädtiſchen Kirchen, mit Ausnahme von 
St. Nikolai, wo das Glockenſpiel geſpielt wird, wieder⸗ 
um Choralmuſik zum Vortrag gebracht. Für Sonntag 
hat der Senat ferner eine Beflaggung der öffentlichen 


Die Richtfeier des neuen 


Gebäude und der Schiffe in den 111 verfügt. 
Hamburg iſt neuverjüngt aus der Aſche hervorgegangen 
und an ihm iſt das prophetiſche Wort Max von 
e, in ungeahnter Weiſe zur Wahrheit ge- 
worden: 

„Laß Flammen dich verzehren, 

O Hamburg, reich und ſchön; 

Du wirſt mit neuen Ehren, 

Ein Phönix, auferſteh'n!“ 


— — ET TE ET man er 
Holztrausport auf der Weichſel. 


Am 7. Mai ſind eingegangen: Wittkiewicz von 
Bengſch » Rozendek, an Verkauf Thorn 1 Traft 1427 
kief. Schwellen, 6532 eich. Schwellen; Wittkiewicz von 
Bengſch Rozendek, an Verkauf Thorn 1 Traft 303 
kief. Rundholz, 126 Elfen; Piwowarczik von Druſchke⸗ 
Pullaw, an Druſchke⸗ Görlitz 1 Traft 1666 kief. 
Schwellen, 2957 eich. Schwellen, 15 kief. Mauerlatten; 
Schelske von Franke Söhne⸗Slupe, an Franke Söhne⸗ 
Berlin 5 Traften 3546 kief. Rundholz; Hoffmann von 
Roſenblatt Wiſchkow, an Verkauf Thorn 3 Traften 
1563 kief. Rundholz, 1214 kief. Schwellen, 46 eich. 
Schwellen, 83 kief. Mauerlatten, 12 kief. Sleeper; 
Kriening von Tuchhändler⸗Iwanglos, an Ordre Thorn 
4 Traften 41 eich. Plangons, 1852 kief. Rundholz, 
45 kief. Mauerlatten. 


— 


¶Teiegraphiſche Börſen · Depeſche. 
Seh Berlin, A Mai, 


Fonds ſchwach. 8.3.92. 
Ruſſiſche Banknoten 215,40 214,45 
Warſchau 8 Tage 225,05] 214,25 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 99,90] 99,90 
Pr. 4% Conſols 106,60 106,70 
Polniſche Pfandbriefe te 5 67,70 67,50 

do. iquid. Pfandbriefe 65,10] 65,10 

Weſtrr. Pfandbr. 3½% neul. II. 5, 95,20 

Diskonto-Comm.⸗Antheile 192,60 193,00 

Oeſterr. Creditaktien 169,100 170,70 
ejterr. knoten 170,75] 170,55 

Weizen: ai 189,00 191,75 

Juni-Juli 186,50} 189,00 

Loco in New-Nort 97öä99½0 

Roggen: loco 197,00 196,00 
ai 199,00 201,50 

Mai ⸗Juni 189,500 191,75 

Juni⸗Juli 180,0 183,25 

Nüböl: Mai⸗Juni fehlt fehlt 
Auguſt⸗September 53,30] 53,70 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 61,90] 62 20 
do. mit 70 M. do. 42,10) 42,40 

Mai-Juni 70er 41,20 41,70 

Sept.⸗Okt. 70er 42,70] 43,10 
Wechſel⸗Diskont 3; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 


Staats-Anl. 3¼½%, für andere Effekten 4%, 


= Philipp Elkan Nachf. nunber B lch. 


Ausverkauf 


— . . nn nn 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt heute 
rungen 


Verdingungsanzeige. 


Die Arbeiten und Materialliefe⸗ 


zum Neubau des Schul ; 


und Kaffeeſervieen, einzelne Kaffeekannen, 
20., werden, um zu räumen, 

zur Hälfte des Selbstkostenp 
rkauf dieſer zurückgeſetzten Gegenſtände findet nu 


„Friedrich Wilhelm“, 


Inhaber 


* 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 7. Mai. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er —,— Bf., 62,75 Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er —— „ 42,75 „ —,.— „ 
Mai Nu Nr * D 
— a e eee ur de 
Getreidebericht 


der. Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 7. Mai 1892, 

Wetter kühl. 

Weizen: feſt und höher, 116 Pfd. bunt 195 M., 
120/ Pfd. hell 204,9 M., 125/ Pfd. hell 212/4 
M., feiner über Notiz. 

Roggen: etwas feſter, 112/4 Pfd. 196/ M. 115/6 
Pfd. 200 /1 M. 

Gerſte: ohne Handel. 

Hafer: 145— 149 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


— . ͤ———v— 


Telegraphiſche Depeſchen. 

h. Berlin, 7. Mai. Der Kronprinz iſt 
zum Sekondelieutenant ernannt und à la suite 
des zweiten Garde⸗Landwehr⸗Regiments geſtellt, 
bei welchem auch Bismarck à la suite geführt 
wird. In der Rangliſte ſteht der Kronprinz 
unmittelbar 411 Bismarck. — Das Reichs⸗ 
tagsgebäude ſoll nach neueren Beſtimmungen im 
Herbſt 1894 vollendet ſein. 

h. Berlin, 7. Mai. Zwei Kaufleute, 
der hieſigen Exportfirma Victor 
Fagerſtroem, verübten Selbſtmord; während der 
ältere Bruder ſofort todt war, iſt der jüngere 
noch lebend. 


h. New» York, 7. Mai. 


Die katholiſche 


Michaelskirche iſt niedergebrannt: 140 in 
der anſtoßenden Schule anweſende Kinder 
wurden gerettet. — Durch Dynamiterplofion 


brannten in Trenton (Canada) ein großes Ge⸗ 
treidemagazin und 20 Wohnhäuſer nieder; 
mehrere Menſchen wurden dabei verletzt. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Tauſendfaches Lob, notariell beſtätigt, über Holländ. 
Tabak von B. Becker in Seeſen a. Harz. 10 Pfd. 
loſe i. Beutel fco. 8 Mk. hat d. Exp d. Bl. eingeſehen. 


Le Breite. 


VBorzellaun:- Waaren! 
Sahntöpfe, Bratenſchüſſeln, 


reises abgegeben. 
r gegen Baarzahlung W itatt. 


TFeſfe Preiſe. 


eigen hiermit ganz ergebenſt an, daß 


unter Nr. 878 bei der Firma J. Gold- 
schmidt folgender Vermerk eingetragen: 
Der Kaufmann Julius Gold- 
schmidt in Thorn iſt in das Handels⸗ 
geſchäft des Kaufmanns Jacob Gold- 
schmidt als Handelsgeſellſchafter 
eingetreten und die nunmehr unter 
der Firma J. Goldschmidt beſtehende 
Handelsgeſellſchaft unter Nr. 165 
des Geſellſchaftsregiſters eingetragen, 
Demnächſt iſt ebenfalls heute in 
unſer Geſellſchaftsregiſter unter Nr 165 
die Handelsgeſellſchaft in Firma 
J. Goldschmidt hier mit dem Be: 
merken eingetragen, daß die Geſell⸗ 
ſchafter die Kaufleute Jacob Gold- 
schmidt und Julius Goldschmidt in 
Thorn find und die Geſellſchaft am 
22. October 1888 begonnen hat. 
Thorn, den 2. Mai 1892. 
Königliches Amtsgericht U. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt heute 
unter Nr. 886 die Firma Hugo Zittlau 
hierſelbſt und als deren Inhaber der 
Kaufmann Hugo Zittlau hier einge: 
tragen. 

Thorn, den 25. April 1892, 

Königliches Amtsgericht. 


Neue Sendung 


italien iſch. Goldſiſche 


eingetroffen. 


„ Illeinrich Netz. 


Frische Mil ere 


etabliſſements für die Rentſchkau'er 
Abbauten ſollen im Wege des öffentlichen 
Ausgebots vergeben werden. Verſiegelte, 
mit entſprechender Aufſchrift verſehene An- 
gebote ſind bis 
Mittwoch, den 18. Mai d. Is., 
Vormittags 11 uhr 
koſtenfrei an den unterzeichneten Kreis⸗Bau⸗ 
inſpektor einzureichen, zu welcher Stunde 
die Oeffnung der Angebote in Gegenwart 
der etwa erſchienenen Bewerber erfolgen wird. 
Baubeſchreibungen, Bedingungen und 
Zeichnungen können im Dienſtzimmer des 
Unterzeichneten eingeſehen werden. 
Bemerkt wird, daß der Bau ohne ſpezielle 
Koſtenanſchläge zu Pauſchalſummen ver⸗ 


dungen wird. 


Thorn, den 6. Mai 1892. 
Der Kreis⸗Bauinſpektor. 
Voerkel. 

Zeige hiermit den Empfang meiner 
ſämmtlichen Neuheiten an. Mein 
F DER Modell⸗Salon 
iſt mit neueſten Pariſer und Wiener Modell: 
hüten ausgeſtattet. 

Sämmtliche Zuthaten ſind auf meinem 
Lager in reichſter Auswahl vorhanden 

1 Preiſe äußerſt billig und ſtreng feſt!! 

. Sonnenſchirme in den neueſten 
Deſſins in größter Auswahl!! 

Achtungsvoll 
Ludwig Leiser. 


Rosen- Kartoffel u. 
weisse Kartoffel 


zur Saat, auch Ess-Kartoffel, 


zu haben 
Morezyn p. Ostaszewo. 


— — — — —— uĩ2—⅜ nn 
Ein möbl. Zimmer zu verm. Fiſcherſtraße 7. 


— ——— ſ—— —— œäwäwä . —ͤ — — 


Preussische Lebens- und Garantie-Versicherungs-Actien-Geselschaft 


zu Berlin. 


Grundkapital 


Reserven am Schluss des Jahres 1891 


Versicherungsbestand am Schluss des Jahres 1891. 


Versicherte Renten 


Seit Eröffnung des Geschäfte bis Ende 1891 bezahlte 


Versicherungs-Summen . 


n 13,669,398 


5 16,894,923 


Die Gesellschaft schliesst Versicherungen auf das menschliche Leben in allen 
gewünschten Formen gegen mässige Prämien ab, insbesondere: 


Versicherungen auf den Todesfall 


Gewinnantheil, 


mit und ohne 


Leibrenten- und Pensions-Versicherungen, 
Alterversorgungs- und Aussteuer-Versicherungen, 


Arbeiter-Versicherunge 


mit wöchentlicher 


n für Kinder und Erwachsene 
rämienzahlung, 


Unfall-Versicherungen mit und ohne Prämien-Rück- 
gewähr (Einzel-, Passagier- und Seereise-Versicherang.) 


Prospeete und Antrıgsformulare 


werden unentgeltlich verabreicht, auch 


sonstige Auskunft gern ertheilt im Directions-Bureau der Gesellschaft zu Berlin, 
Mauerstrasse 63—65, 
sowie von allen Vertretern der Gesellschaft. 


J. Goldschmidt, treneral-Agent, 


reite-Strasse 31. 


wird für ein hieſiges größeres Geſchäft — 
Spritfabrit und Deſtillation — geſucht. 
Bewerber wollen ihre Meldungen unter An⸗ 
gabe des Bildungsganges unter Chiffre 
A. 32 in die Expedition dieſer Zeitung 


gelangen laſſen. 
a Klempnerlehrlinge 


verlang v. Kunicki. 

iſt die bisher von 
Baderſtr. 10 Herrn Rentier von 
Czapski bewohnte 1. Etage (6 Zimmer 


u. Zub.) v. 1. Oetbr. 
ab zu vermiethen. 


Ge} = 
Fiſchfang⸗Netze 
von Hanf mit 3 Bügeln, große 86 em hoch, 
per Dtzd. 9,00 Mk., per Stück 80 Pf., 
mittel 68 am hoch, per Dtzd. 6,75 Mk, per 
Stück 60 Pf, kleine 60 em hoch, per Dtzd. 
5,60 Mk., per Stück 50 Pf., Aalreuſen 
von Weiden, per Stück 80 Pf., Fiſchſäcke, 
mit 2 u, 1 Flügel, Zugnetze, Staacknetze, 
ſowie alle andernRetze verſend geg Nachnahme 
H. Haase in Mewe, Weſtpreußen. 
Itſtädtiſcher Markt 20 zwei Zimmer, mit 


auch ohne Möbel, mit Burſchengelaß, zu 
vermiethen. L. Beutler. 


Louis Lewin. Imöbl. Zim. n 1998, 


J 


3 
ſümmtliche Artikel der 


Zommer-Saiſon 


e 3.000, 000 eingetroffen find, und zu den billigsten Preiſen 
n: 


empfehlen: 


9 J 2 = 2 
f 92,406,422 Garnirte Kinderhüte, von 75 Pf. an, 
il 101,814 | Garnirte Damenhüte, von 1.50 Mk. an. 


Geschw. Schweitzer, Kl. Mocker. 


Färberei & 
Garderoben- 
Reinigung _ 
Handschuhwäscherei 
& Färberei. 
1 Neu! Glanzbeseitigung 
' bei getragenen Kämm+ 
N garnstoffanzligen. Neu! 
Aufdämpfen von 
gedrückten Sammf. 
Dekatiranstalt für 
alle Stoffe, 
Strumpf. & Tricotagen- 
Strickerei. 
Dampf-Bettfedern- 
Reinigung. 
A Keine Annahmestelle, 
alles eigene Arböit. 
A. HILLER 
gegenüber Museum. Mi 


edes Hühnerauge, Hornhaut und Warze wird 
in kürzester Zeit durch blosses Ueber- 
pinselg mit dem rühmlichst bekannten, allein 
echtenApotheker Radlauer'schen Hühneraugen- 
mittel (d. i. Salicylcollodium) sicher und 
schmerzlos beseitigt. Carton 60 Pf. Depot 
in Thorn bei Apotheker Mentz. 


Max Cohn, 


THORN 


bringt Hierdurch in empfehlende Erinnerung 


Hercules - Kämme 


— Üesotzlich geschülz. Se 


garantirt unzerbrechlich 
a Stück 50, 75 und 1 Mark. 
Jeder dieſer Kämme, der innerhalb Jahres- 
friſt beim Kämmen zerbricht, wird koſten⸗ 
frei durch ein neues Exemplar erſetzt. 


Herkules = Korkenzieher, 
ſogen. Selbſtheber, anerkannt bestes Fabrikat. 
Durch einfaches Aufdrehen hebt fih von 
ſelbſt der Korken aus der Flaſche. 
a Stück 50 und 75 Pfennig. 


Serfules-Snfenträger, 


jolid u. praktiſch, thatsächlich un- 
zerreissbar, das Paar 1,50 M. 


Gloria- und Zanella- 
Regenschirme, 


1. 


8 


III Am Mm — 
a Stück 150, 2, 2,50 u. 3 Mk 


Als hervorragend billig und gut 


offerirt die 


Galanterie u. Spielwaaren- Handlung 
bon 


Max Cohn 


blaues echt emaillirtes 


x = 8 
Geschirr: 
„ Waſchſchüſſeln a Stück 50 Pf. 8 
3 ovale Tabletts a % . 
Bratpfannen A 
3] Kaſſerollen e 
Maſchinentöpfe N „ zu. 
2 Schmor⸗ u. Fleiſchtöpfe „ 50 „ 
[Nudelpfannen e. a „ 50 „ 


Chemiſch reines Fabrikat in 


E Stearinkerzen, =: 
a Pack 6 und 8 Stück 50 Pf. 
Bei Entnahme von 10 Pack 45 „ 
Glas-Zuckerkasten mit Deckel 50 „ 
Glasbutterglocken reiz. Muster 50 „ 
Diverse Majolik-aMilchtöpfe 50 „ 
Salzpaudeln 50 „ 
Porzellan-Kaffeekannen 50 „ 

Sämmtliche Quirlſachen 
in Porzellan mit Holzstiel 50 „ 

Messer und Gabel mit durch- 

gehender Klinge Paar 50 


Abs Aud Gravallen 


in den neueſten Muftern A St. 50 Pf. 


Holztabletts mit Metalleinlage, 
Gardinen-Stangen, Gardinen⸗ 
Roſetten, Portièren⸗Ketten, 
Rauleaux, Schultaſchen, Reiſe⸗ 
koffer, Reiſetaſchen 
offerirt zu ſehr billigen Preiſen 


Max Cohn. 


Deifentliche Ae 


werde ich vor der Pfandkammer des König⸗ 
lichen Landgerichtsgebäude hierſelbſt folgende 
Gegenſtände als: 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 


Zahlung der ſchuldenden Beiträge zur 
Vermeidung der Zwangsvollſtreckung. in 


Total-Ausverkaut. 


A. Kurzwaaren. 


1000 Yard Obergarn Rolle 0,25 
1000 „ Untergarn „ 0.20 
Kleiderknöpfe in Jett u. Metall 

Dtzd. von 5 Pf. an. 
Ankergarn 20 Grm.⸗Knäul 30, 


46, Rolle 
Blanchetts breite 0,15, ſchmale 
1 Brief engl. Nähnadel n 0, 
1 Lage Heftgarn gebl. x ans 9 
1 Stück Gurtband pr. 8 0 
„ Kleiderſchnur pr. 20 m 
„ Lamalitze pr. 10 
gl ſchwarz u. couleart 


B. Strumpjwaartt. 


Echt ſchwarze Damenſtrümpfe Paar 0,50 


1 Kinderſtrümpfe „ 0,25 
Coul. u. ſchw. Zwirnhandſchuhe, 945 0E 
Halbſeidne Damenhandſchuhe „ 0,45 
Reinſeidne Damenhandſchuhe „ 0,75 
Couleurte Ballſtrümpfe 7 0, 20 


Couleurte Schweißſocken 


C. Strick-. Hilelgarte 


Vigogne in allen Farben Zollpfd. 1,20 
Eſtremadura, alle Nummern vor⸗ 
räthig, Pfd. von 1,50 an, 


gtrieger⸗ Y Verein. 


AE 
Zur Srekamg des verſtorbenen Kame⸗ 
raden Max Neumann tritt der Verein 
Sonntag, den 8. d. Mts., Nachmittag 
3°/, Uhr am Krankenhauſe an. 


Der Vorſtand. 


Die Beerdigung unſeres Mitgliedes, des 
penfionirten Lehrer Herrn Julius Biesenthal, 
findet heute Nachmittag 4 Uhr vom Trauer- 
hauſe, Breiteſtraße 22, aus ſtatt. 


Die Mitglieder der Servisdeputation 
ſind wie folgt neu gewählt bezw. ernannt 
worden: 

Vorſitzender: Stadtrath Schwartz, 
Mitglieder: Stadtrath Schirmer, 


8 Richter. 

Stadtverordneter C. Adolph, 
1 Hartmann, 

Preuß, 

Bäckermeiſter Sztuczko, 

Rentier E. Hirſchberger, 

Steinſetzermeiſter Buſſe. 

Thorn, den 6. Mai 1892. 


Der Magiſtrat. 


Dienftag, den 10. Mai d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 


zwei Sophas, einen Sopha⸗ 
tiſch, einen Spiegel, einen 
runden Tiſch 


Thorn, den 7. Mai 1892. 


Meyer, Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn. 


Allgemeine Orskrankenkaſſe 


Die Arbeitgeber ich um 


erſuche 


Thorn, den 7. Mai 1892. 
A. Perpliess. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 


Fabrikpreis, 


Farbige Baumwolle a Pfd. 1,00, 
1,10, 1,30, 1,50 
Zephirwolle, ſchwarz, Lage 0,10 


Mohairwolle, ſchwarz, 5 0. 15 
Melirte Strickwolle Prima 16er Pfd. 2,00 
Couleurte Strickwollen Zollpfd. 2,2 

Prima Rockwollen 8, 


D. Futter⸗ u. Beſaßſioff. 


Futtergaze in ſchwarz, weiß, grauElleb, 10 
Rockfutter, Prima, „lb 
Taillenköper „ 0,25 
Stoßcamelott, Prima Dualität, A „0,30 
Shirting, 9e 1 05 

5, 0,20, 0,20, 0,25, 0,30, 
Couleurte Walch Elle 1,20 
Couleurte Beſatz Atlaſſe Mtr. von 

0,65 an. 


E. Mtißwaaren u. Put. 


5 ede für Damen in ſchwarz 


und weiß a jour Geflecht, St. 0,50 
Reizende Blumenboquets, „ 0,30 
Elegante Blumenhütchen, 1 150 
Hut und Linonfagons, St. 0,20, 0,30 
Garnirbänder, ſchott. Farben, Meter 0,25 
Federn, in ſchwarz u. cröme-farbig 


zu 0,30, 0,50, 0,75, 1,90, 1,50 


Die Laden- und Gas-Einrichtung if billig zu haben, auch bin ich gern 
bereit, mein Geſchäft im Ganzen zu verkaufen. 


Julius Gembicki, 


Achtungsvoll 


Vreiteſtraße 31. 


Wegen Aufgabe meines ſeit 1877 beſtehenden 


Kutz, Weißwaaren- und Putzgeſchäft 


ſtelle ich, anderer Unternehmungen halber, mein 
geſammtes Waarenlager 


== zu enorm billigen Preisen == 
zum Total - Ausverkauf. ci 


Da mir ſehr daran gelegen ift, 55 dem Waarenlager ſo ſchnell als nur 
möglich zu räumen, jo mache ich ſpeciell M Wiederverkäufer und Jutereſſenten 
auf dieſe günſtige Gelegenheit beſonders aufmerkſam, da ſich eine derartige Gelegen⸗ 
heit wohl nie wieder bieten dürfte. 

Als beſonders preiswerth empfehle: 
jRremabura von Hauſchild, unter 


Leinene Herren Kragen, Afach, Did. 3,00 
Manchetten, Prima, Paar 0,40, 0,50 
Leinene Chemiſetts, Stück 0,50, 0,75 
Normalhemden, Sommertricot, 

St. 1,00, 1,50 
Elegante Weſtenſchlipſe, „ 0,25, 0,40 
Ele zante Regattaſchleifen, „ 0,40, 0,50 
5 Ediſon⸗Cravatten, 45 


0 Uhrfeder⸗Corſets, a St. 1,00, 1,50, 975 


Gummi ⸗ und Uniberſalwäſche, 
auffallend billig, 
Geſtickte Kinderlätzchen, 
a St. 0,10, 0,20, 0,30 
Hochelegante Dan 
Schleifen, St. 0,50, 0,75, 1,00 
Regenſchirme mit eleg Stöden, 
St. 2,00, 2,50, 3,00 
Tricottaillen, in ſchwarz und coul. 

a St. 1,50, 2,00, 3,00, 4,00 
Tricotkleidchen, St. 1,50, 2,00, 3,00, 4,00 
Couleurte Damen⸗Fantaſteſchürzen, 

St. 0,25. 0,50, 1,00, 1.50 
Knabenhüte, feinſtes Strohgeflecht, 
a St. 0,40, 0,75 
Sonnenſchirme, in Amelie St. 1,00 
a gemuſtert, St. 1,50, 2,50 

& 1/, Seide geſtr. 
St. 2,50 u. 4,50 

reine Seide 

St. 5,00 u. 10,00 


Gänlicher = 


[Aus verkauf. 


Wegen Veränderung meines Geſchäfts verkaufe 
mein jebiges großes Lager in Kurz- Weißwaaren und 
VDutz E zu äußerſt billigen Preiſen 22 gänzlich aus. 


. r — 1; = 7 2 ER 2 HERE 
IE: * 8 


empfehle dringend ſchönes 
grundſtück mit herrſchaftl. 
Hofr., vorzügl. Kell., in lebhaft. Verkehrsſtr., 
auch zum Geſchäft geeignet. Sof. Uebernahme 
erwünſcht. Anzahlung gering. ch ganz] D. ©. lagernd Berlin⸗Weſtend. 
nach Wunſch des Käufers Näheres durch 

C. Pietrykowski, Neuſt. Markt 9, 11. 


Damen handschuhe Paar von 20 Pf. an, 
Kinderstrümpfe Paar von 20 Pf. an, 
Unterröcke für Damen, Stück von I Mk. an, 


1000 Yd. Untergarn, Rolle 20 Pf., 
1000 Obergarn, 25 „ 
Nähnadeln, 3 Brief 0,5 
Hemdenknöpfe, 3 Dtzd. 10 
Blumen, Bänder, Regenschirme“ 


Z gänzlichen Ausverkauf. 


Amaſie Grünberg, Seglerſtraße 25. 
—5000 Mark 


Thorn. 


Als felten billiger auf 4 


weit unter der ſtädt. Feuerverſich., 
roßes Haus ; 
ohnungen, gr. 


Geld. 


Mehrere Sat 


9000 und 21000 Mark 


1000 bis 1500 Gr. 


ee 38 Mk. Verlanget gratis 
Catalog. L. A veyi, Berlin 41. 


(M. 


Baumwolle in weiss und farbig, Pfd. von 1 Mk. an, 


Herren- Cravatten, 
Corsettes, Tricotagen, Gummiwäsche, leinene Wäsche 
und alles andere stelle ebenfalls zu auffallend billigen Preisen zum 


werden auf ein 
Grundſtück zur 
Stelle Kl. Mocker, Culmer Chauſſee, 
. Wo? jagt die Expedition d. Ztg. 


Große Summen zu Hypothek 


und jedem Zweck getheilt zu 
vergeben. Sofort nachweisbar. 


Aflgl. Doppelfenſter, 
Kern 1: und Eflgl. Thüren, verkaufe 
eingetragene otheken auf einem in beiter billigſt 

2 5 dena J Thorn's find Bromberg. Straße. Adele Majewski. 
günftig zu cediren. Offerten unter A. 38 10500 Fig 1300 Cm — 

die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


gute Speisekartoffeln 


ſucht zu kaufen F. Radmann, Chorulll. 
Schirmer) in Thorn. 


Ziegelei-Park. 


Sonntag, den 8. Mai 1892: 


Grosse 


Promenaden- Concert 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr 61. 

Ae 3 Uhr. Eutree 25 Pf. 
edemann, Muſiſti-Dirigent. 


Artushof 


Sonntag, den 8. Mai 1892: 


Concert Friedemann. 
Anfang 8 Uhr. Entrée 50 Pf. 
BEE” Logen bitte vorher zu bestellen. 


Schützenhaus. 


Sonntag, den 8. Mai 1892: 


Großes Sireich⸗Contert 


von der Kapelle des Infant. Sa von Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 
Anfang 7½ Uhr. alter 25 Pf. 


Kirchen-Goncert 


in der 

Altstädt. evangel. Kirche 
am Busstage, Abends 7½ Uhr 

gegeben. von: 

Frau Küster, Concertsängerin aus 
Danzig,. Organist Korb, etc. 
Programm enthält berühmte Werke, 

und besteht aus Gesängen, Orgel-, Violin- 

und Viola di braceia-Vorträgen. Billets 

(a 1 Mk.) verkaufen die Herren Buch- 

händler Schwartz, Kaufmann Benno Richter; 

Schülerbillets (a 55 Pf.) verkaufen die 

Herren Schulaufseher Kalinowski und 

Schötzau. Schülerbillets a 50 Pf. verkauft 

Organist Korb. 


Tanzvergnügen 


findet ſtatt Brombergerstrasse 50, 
im früher Skowronski’jhen Saale, Sonntag 
den 8. Mai, Anfang 5 Uhr. 


Mailuft! Mailuft! 3 
r 
Fürstenkrone, 'vorsta, 


Vorstadt, 
Sonntag, den 8. d. Mts.: 


Frühmufik. C. "Hempler. 


Generalversammlung 


Montag, den 16. Mai, 
Abends 8 Uhr, im Schützen hauſe. 


Tagesordnung: 
1. Nachträgliche Genehmigung der ergänzten 
Wahl von Rechnungs⸗Reviſoren. 
2. Entlaſtung der Rechnung pro 1891. 
Rechnungslegung pro 1. Quartal 1892. 


Vorsehtss- Verein zu Thorn e. . 


Kittler. Herm. F. Schwartz. F. Gerbis 


Waldmeister - Bowle 5 


a Flaſche Mk. 1,00 
empfiehlt 


L. Gelhorn, 


Weinhandlung. 


5 U * D * 
uten Mittags tiſch 
außer dem Haufe, von 50 Pf. an, verab⸗ 
folgt A. Schönknecht, 

im Haufe des Herrn C. B. Dietrich & Sohn. 
Mittagstisch Bachestrasse 12. 


Guten Mittagstiſch 


empfiehlt Paul‘ Prolius, 
„Concordia“, Mocker. 
Meinen werthen Kunden hiermit zur Nach- 


Der Vorſtand Am 8 richt, daß ich von heute ab den Preis für 
ifeaeliti ranken. u. Beerdi vereins. empfehle: 
— ̃7˖˙Ü˙·˙ a am nt Bekannt füchung. ven „ von 50 Pf. an, Schweizer-Käse hab 
Kinderhüte von 40 Pf. an auf 70 Pfg. das 0 herabgeſetzt habe. 
anne ß Peluche in schwarz und Sg Meter 1,60 Mk., Pie ie x 


Da Auen 2 


Geräucherte 
0 


chinken 


ſtets zu haben bei 


Walen dos ki, 


Piaske bei 3 


N bbores 2; 
habe ich heute Nachmittag auf der Chauſſee 
Culmſee⸗ Thorn ein Portemonnaie mit 
ca. 400 Mark Inhalt. Der ehrliche Finder 
wird gebeten, den Fund gegen eine Beloh- 
nung von 40 Mark in der Expedition 
dieſer Zeitung abzugeben. 

Abbau Eng den 6. Mai 1892. 


Siudowski. Beſttzer. 
ein e Uhrſchlüſſel. gr 
Ken che Nachricht. 
Montag, den 9. Mai er., 
Nachmittags 90 lihr: Besprechung mit den 
confirmirten jungen Männern in der 
ung des Herrn Garniſonpfarrers 
Rühle. 
Hierzu zwei Beilagen und ein 
ar „Suuftrirted Unterhaltungs⸗ 
att.“ 


C. Meyling. 


Müller, Kgl. Militär⸗Muſik⸗Dirigent. N 


* 


g 


* 


Beilage zu Nr. 108 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Sonntag, den 8. Mai 1892. 


Lenilleton. 
Der Erbfeind. 


42.) (Fortſetzung.) 

Lange — ſehr lange bin ich mit mir zu 
Rathe gegangen, das kannſt Du mir glauben, 
Manfred! Der Plan war immerhin ein ſehr 
gewagter und mein Gefühl fträubte ſich, Fer. 
nando den Unannehmlichkeiten und Gefahren 
einer ſolchen Maskercde auszuſetzen. Schließ⸗ 
lich aber überwand der Gedanke, daß es ja 
doch nur zu ihrem Beſten geſchehe, meine Be⸗ 
denken und wir reiſten heim. 

Das Weitere iſt Dir bekannt, Manfred, und 
Du weißt, wie Fernando es verſtanden hat, 
ſich des Vaters Zuneigung zu erringen. Du 
weißt auch, wie oft der alte Herr ſcherzend 
äußerte: ſeine eigenen Söhne liefen Gefahr, 
zurückgeſetzt zu werden! 

Vielleicht habe ich damals ein Verſehen be⸗ 
gangen, nicht ſchon nach den erſten acht Tagen 
mit der Wahrheit hervorzutreten. Allein ein 
Umſtand, um deſſentwillen wir die Enthüllung 
ſtets wieder hinausſchoben, mag als Entſchuldi⸗ 
gung für mein Zögern gelten. Bis dahin war 
Pater Peregrin der Einzige geweſen, der unſer 
Geheimniß kannte. Nun aber geſtand mir Fer⸗ 
nande eines Tages, ſie habe ſich auch Sitta 
entdeckt; ihr inniges Freundſchaftsband hätte 
ein längeres Verheimlichen der Wahrheit zur 
Unmöglichkeit gemacht, daher. ..“ 

„O, bitte, Federigo, laſſe mich jetzt weiter 
erzählen,“ bat die junge Frau, indem ſie in 
ihrer Lebhaftigkeit die Hand auf des Gatten 
Mund legte. „Einzig und allein nur um Sittas 
willen, die mir wie eine Schweſter theuer ge⸗ 
worden, habe ich meine Männerrolle ſo lange 
fortgeſpielt. Denn nur auf dieſe Weiſe wurde 
der unbeſchränkte Verkehr mit der Freundin mir 
ermöglicht. Als Federigos Gattin wäre es mir 
wohl niemals geſtattet geweſen, ſo harmlos mit 
Sitta zuſammenzukommen. Zu jeder Tageszeit 
im Walde und bei ſchlechtem Wetter auf dem 
geheimen Verbindungsgange zwiſchen den 
Schlöſſern haben wir uns getroffen und glück⸗ 
liche, heitere Stunden mit einander verlebt. 
Pater Peregrin ſelbſt hatte den Schlüſſel 
zu jener verhängnißvollen Thür in meine 
Hand gelegt. Immer enger ſchloß Sitta ſich 
an mich an und immer feſter ward bei ihr der 
Entſchluß, zu unſerer Kirche überzugehen,“ fügte 
Fernande bedeutungsvoll hinzu. Der Ausdruck 
ängſtlicher Spannung in Manfreds Zügen konnte 
ihr unmöglich verborgen bleiben. Jetzt aber, 
wie von einem elektriſchen Schlage berührt, fuhr 
dieſer in die Höhe und rief: 

„Mein Gott, was — was ſprichſt Du da? 
Was hat Gräfin Sitta — gethan?“ Dabei 
hingen ſeine Blicke in verzehrender Ungeduld 
an den roſigen Lippen der Erzählerin. 


„Wie? Das weißt Du noch nicht?“ fragte 
dieſe ſcheinbar unbefangen, aber mit verräthe⸗ 
riſchem Zucken des hübſchen Mundes. 

„Nichts — gar nichts weiß ich!“ betheuerte 
Manfred, während ſeine Bruſt unter haſtigen 
Athemzügen auf und niederwogte und Fernande 
lebhaft fortfuhr: 

„Nun ja, Sitta v. Tanneberg iſt jetzt eines 
Glaubens mit uns. Das, wonach ihr Herz ſich 
längſt geſehnt, was gleich zarten Blüthen in 
ihrem Buſen geſchlummert, hat der Umgang 
mit Pater Peregrin und, offen bekenne ich es: 
auch der meinige — zur edelſten Frucht 
reifen laſſen. Aber Sitta hat ſchwere Kämpfe zu 
beſtehen gehabt. Noch ſehe ich der Freundin 
ſchmerzdurchzucktes Antlitz vor mir, als ſie 
wenige Stunden vor dem Eintreffen der Her⸗ 
zogin, mir im kleinen Schutzhüttchen des Waldes, 
wohin wir uns zum ungeſtörten Plaudern ge⸗ 
flüchtet, die Mittheilung machte, der Graf hege 
die Abſicht, ſie der Obhut der Herzogin für un⸗ 
beſtimmte Zeit anzuvertrauen. „O, Fernande, 
was ſoll ich thun, um das Schreckliche von mir 
abzuwenden?“ Mit dieſen Worten fiel Sitta 
mir unter Schluchzen um den Hals. Iſt das 
nicht, als ob die Hand des Allmächtigen hier 
ein Wunder gethan?“ 

Das Antlitz mit den Händen bedeckt, lehnte 
Manfred regungslos im Seſſel; ſowohl Friedrich 
als Fernande ſahen, welch liefen Eindruck dieſe 
Mittheilungen auf ihn machten. 


Nachdem die junge Frau dann auch noch über 
den weiteren Verlauf der ſich im Ziegelſchloſſe zu: 
getragenen ſchmerzlichen Begebenheiten berichtet 
hatte, faßte Friedrich des Bruders Hand und 
ſagte mit Wärme: „Ja, mein Bruder, gar 
zu wunderſam hat ſich Alles gefügt! Auch 
über unſeren Häuptern haben die dunklen 
Wolken ſich gelichtet! Mich überkommt oft das 
berauſchende Gefühl einer wahren Glückſeligkeit, 
die alles Leid und alle Enttäuſchungen der Ver⸗ 
gangenheit vergeſſen läßt!“ 

Stumm, gleichſam traumverloren nickte Man⸗ 
fred mit dem Kopfe, während Friedrich lebhaft 
erregt weiter ſprach: 

„Aber Du mußt noch hören, wie der Vater 
die Enthüllung unſeres Geheimniſſes aufgefaßt 
hat. Es war ein paar Tage nach Fernandes 
Verletzung, als ich mir endlich ein Herz faßte 
und ihm eine unumwundene Beichte ablegte. 
Starren Auges, mit drohender Falte über der 
Stirn und ohne mich durch ein Wort zu unter⸗ 
brechen, hatte der alte Herr mich bis zu Ende 
ſprechen laſſen — und auch dann noch blieb 
ſein Mund eine lange Weile ſtumm. Darauf 
ergriff er meinen Arm und ſagte kurz: 

„Komm mit mir!“ 

Schweigend ſchritten wir bis zur Thür von 
Fernandes Zimmer. Dort machte der Vater 
einige Minuten Halt und ſah mich forſchend 
von der Seite an. In wildem Schlagen 
hämmerte mir das Herz in der Bruſt, denn 


ſein Weſen und Gebahren hatte etwas Un⸗ 
natürliches — Beängſtigendes. Als wir ein 
traten, lag eine eigenthümliche Düſterke it 
über den ſonſt ſo milden Zügen; ich war auf 
eine ähnliche Szene, wie er damals vor Jahren 
mein Jünglingsherz ſo tief verwundete, gefaßt. 
Der Gedanke an Fernande und an die Möglich- 
keit, ſie, die Theure, Reine würde nun auch 
unter des Vaters Härte zu leiden haben, ver⸗ 
urſachte mir namenloſe Pein. Hülflos, den 
verletzten zarten Knöchel im Gypsverbande feſt 
eingeſchnürt, ruhte ſie dort auf ihrem Schmerzens⸗ 
lager vor uns und lächelte uns ahnungslos 
heiter zu. 

Auffallend raſchen Schrittes, als ob er eine 
unangenehme Sache bald zu erledigen wünſche, 
eilte der alte Herr zum Krankenbett. Doch, All⸗ 
mächtiger! Träumte ich denn? Zauberte die 
innere Erregung mir trügeriſche Bilder vor die 
Sinne? Plötzlich ſehe ich, wie der Vater die 
Arme um den Nacken meines Weibes ſchlingt und 
höre Worte mir entgegenklingen, die mich in einen 
wahren Freudentaumel verſetzten: „So alſo ver⸗ 
fährt man mit dem Alten, dem ſeiner Kinder 
Glück wie nichts Anderes auf Erden am Herzen 
liegt? Gefürchtet habt ihr euch vor mir und 
gemeint, ich würde dem Töchterlein, das endlich 
ſeinen Weg ins Schieferſchloß gefunden, hart⸗ 
herzig die Thür weiſen? Ihr närriſchen Leute! 
Und nun gar Dir — Dir...!“ 

Hier brach des Vaters Stimme und deutlich 
ſah ich, wie ein helles Naß ihm über den Bart 
rieſelte. Dann fuhr er ſich ſchnell über 
die Wange und ſagte im Tone ſeines alten 
Humors 8 

„Des Friedels kleine Frau! Potzblitz, das 
war ja ein förmlicher Pagenſtreich — und gut 
gelungen auch! Na, ſo ganz ſchlecht iſt der 
Geſchmack, den er bewieſen, nicht, obwohl ich 
neugierig bin, Dich endlich einmal in einem 
Dir würdigen Anzuge zu ſehen! Arme Kleine, 
haſt es, weiß Gott, nicht leicht gehabt! Nun, 
Dein Liebesopfer ſoll Dir auch gelohnt werden. 
Gemerkt mußt Du es längſt haben, welche 
gar wunderbar geheime Sympathien mich zu 
Dir hingezogen! Der Himmel ſegne Dich, 
Fernande, — mein Liebling!“ 

Wie ein Kind an die Mutterbruſt, ſo ſelig 
beglückt ſchmiegte ſich Fernandes Lockenkopf an 
meines Vaters Bruſt, während ich nur in 
ſtummer Freude und Rührung die Hände 
falten konnte und ein leiſes Dankgebet nach 
oben ſandte. So in jeder Hinſicht befriedigend 
und beruhigend endete unſer kleiner Roman!“ 

„Und nun — was ſoll nun geſchehen?“ 
fragte Manfred, indem er die Hände des 
Bruders kräftig drückte. „Fürchtet Ihr nicht 
die üblen Folgen, welche die Enthüllung Eures 
Geheimniſſes für Fernande haben könnten? Die 
Welt iſt boshaft und gehäſſig.“ 

„Pſt, Amigo, dafür iſt bereits geſorgt,“ 
lachte die junge Frau fröhlich auf. „Wir ſind 


nämlich auf dem Wege nach Paris zum Eiffel⸗ 
Thurm, wo wir, laut Verabredung, mit dem 
wirklichen Fernando zuſammentreffen wollen. 
Der Bruder ſoll mit uns zurück nach dem 
Schieferſchloß, um dort meine Rolle weiter zu 
ſpielen. Er ähnelt mir ſo auffallend, daß ſelbſt 
Du, Manfred, Dich täuſchen ließeſt. Hoffentlich 
iſt während der letzten Monate ſein Bärtchen 
nicht gar zu üppig emporgeſproßt. Irgend ein 
unſchuldiges Märchen läßt ſich ſchon erfinden, 
aus dem ſich ergiebt, Federigo und ich ſchloſſen 
erſt kürzlich und nicht ſchon vor einem halben 
Jahre unſeren Herzensbund. Meine Frauenehre 
bleibt ſomit gerettet! Nur die Herzogin v. M. 
erfuhr durch Sitta — nothgedrungen — die 
Wahrheit. Allein ſo ſchroff und herzlos ſie 
immerhin auch ſein mag, ſo iſt und bleibt ſie 
doch eine „Dame“, die gewiß nicht im 
Stande wäre, eine grobe Indiskretion zu be⸗ 
gehen.“ 

775 „Dann bleibt mir wirklich nichts Anderes 
übrig, als Euch von Herzen Glück zu 
wünſchen,“ ſagte Manfred mit Nachdruck und 
führte die Hand der Schwägerin noch einmal 
an die Lippen. 

„So! Nichts weiter?“ Mit ſchelmiſch 
prüfenden Blicken ſchaute Fernande ihm, dem 
eine jähe Röthe Stirn und Wangen über⸗ 
fluthete, in die Augen. „Gragas, ich meine 
im Ziegelſchloß gäbe es für Dich noch genug 
zu thun!“ 

„Still, ſtill, kleine Ungeduld,“ wehrte der be⸗ 
ſonnene Friedrich gutmüthig ab. Im Ziegelſchloß 
herrſcht zur Zeit eine ſehr trübe Stimmung und 
Alles ſteht noch unter den Eindrücken der letzten 
ſchmerzlichen Begebenheiten. Das muß über⸗ 
wunden und vergeſſen werden. Wenn Du mir 
folgen willſt, Manfred, ſo laſſe erſt einige Mo⸗ 
nate ins Land gehen, ehe Du Deinen Weg 
dahin nimmſt. Dann .. doch davon 
ſpäter, ich ſehe, dieſes Thema berührt Dich 
peinlich,“ ſetzte er raſch hinzu und erhob ſich. 

„Aber zum Chriſtfeſte dürfen wir Dich 
wohl daheim erwarten, Manfredo?“ fragte die 
ſchöne Frau, indem ſie dem Schwager einen 
bedeutſamen Blick zuwarf, „Solch ein echter, 
deutscher Weihnachtsbaum muß, nach Federigos 
Beſchreibung, wahrhaft entzückend ſein, und 
was für reizende Ueberaſchungen ſoll dieſe 
fröhliche — ſelige Zeit faſt immer bringen!“ 

Wie ein ausgelaſſenes Kind klatſchte Fer⸗ 
nande in die Hände und hüpfte vergnügt im 
Zimmer herum. 

In zufriedener, weihevoller Stimmung, 
ſchied das junge Ehepaar von dem Bruder. 

(Fortſetzung folgt.) 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 
EE A METER DER DET TEE ET TREE 
Vom Raucher dem Freunde empfohlen, wird Holldnd- 


Tabak 10 Pfd fco. 8 Mk. täglich bei B. Becker 
in Seeſen a. Harz nachbeſtellt. (Notariell erwieſen.) 


nene ausgeb. Beichäftslotal 


vis-A-vis Herrn burger Oterski, Brombg. 
Vorſtadt, Schulftr.- u. Brombergerſtr.⸗Ecke, 


W Augen. von 4, 3 2 Zimmern, mit hellen 
Küchen, billig zu verm. Bäckerſtraße 5 


II. Etage 


ſowie kleine Wohnungen u. kl. Laden 
zu vermiethen 


eine Wohnung von 
5 Zimmern und Zubebör, 


Blum, Culmerſtraße. 


Ein großes Zimmer 
als Sommerwohnung oder auch möblirt zu 
verm. Fiſcherſtr. 25 bei Frau Schweitzer, 
Daſelbſt auch Buxbaum zu verkaufen. 


Georg 


um Weingrosshandlung, Sm: 


Voss, Thorn, 


ift mit oder ohne Wohnung von ſofort 
zu ee 
©. B. Dietrich & Sohn. 
ohnungen, 3 Zimmer, helle Küche und 
30 Zub. zu verm. Maueritr. 36. W. Hoehle. 
2 Etage, Bäckerſtr 15 4 Zimmer ꝛc. 
» verſetzungshalber . oder ſpäter 
zu vermiethen. H. Dietrich. 
ine Wohnung für 1 oder 2 Herren, auf 
Wunſch auch mit Beköſtig. Schillerſtr. 19. 
1 fleine Wohnung per jofort zu verm. 
Hermann Dann. 
Etage, 5 Zimmer, Entree, Zubehör 
+ und Waſſerleitung, zu vermiethen. 
A. Burczykowski, Gerberſtr. 18. 
1 große herrſchaftliche, auf's Beſte 
reuovirte Wohnung, 1. Etage, 


1 Wohnkeller, in welchem mit gutem Er⸗ 


folge bis jetzt © Speiſewirthſchaft geweſen, 


Sveicherräume ı u. Tagerkeller 
u vermiethen 
— — 18. II. 
D von * Rechtsanwalt Poleyn be⸗ 
wohnte 2. Etage iſt per ſofort für 
560 Mark zu vermiethen. 
- Czechak, Kulmerſtraße. 
te Wohnung, Strobanditr. 15, die jeit 
17 Jahren Herr Präſident Ebmeier be- 
wohnt hat, iſt von ſofort zu verm. Die 
Wohnung it zu jeder Tageszeit zu beſich⸗ 
tigen durch Herrn Bäckermeiſter Schütze. 
. Bausch. 
In dem neuerbauten Hauſe Bromb. Vorst, 
Hofstr. 109 hat Wohnungen v. 8—9 
auchgeth. m. Pferdeſtall., Wagenr. u Burfchen- 
gelaß bill, z. verm. 8. Bry, Baderſtraße 7. 
4 Zimmer, Entree, 
1 Wohnung, große helle Küche u. 
Zuhehör, von ſofort zu vermiethen 
Tuchmacherſtr. 11. 
n Markt 20 eine kleine 181 
zu vermiethen. L. Beutler. 


* | 
e 1 N: 


1.Stube,Rab.u Küche z. v. Culmerſtr. LI, part. 
für 1 auch 2 Herren, mit auch ohne Be⸗ 


2. ſofort zu vermiethen. Näheres bei 


3 Zimmer u. Zubehör 


zu vermiethen. Bäckermeiſter Lewinsohn. 
v. 5 Zim., Küche u. 

Wohnung Schillerſtraße 12 45555 

2 Treppen bei Krajewski, Vizewirth. 


Brombergerstrasse 35 
eine Wohnung im Erdgeſchoß, beſtehend 
aus 5 Zimmern, Küche, Veranda und allem 
Zubehör, mit Pferdeſtall und Wagenremiſe, 
zum Preiſe von 900 Mark zu vermiethen. 

R. Uebrick. 


ie von Herrn Kreisſchul⸗Inſpector 
D Schroeter innegehabte Wohnung mit 


Pferdeſtall, ferner eine herrſchaftliche 
re von 9 Zimmern, Bade 
zimmer, Burfchen- und Mädchenſtube nebſt 
Pferdeſtall für 4 reſp. 8 Pferde, Wagen⸗ 
remiſe c., auch mehrere kleinere Wohnungen 
zu 4, 5 und 6 Zimmern nebſt Pferdeſtall 
und Wagenremiſe neben der Alanenkaferne, 
Gartenſtraße find von ſofort zu vermiethen. 
David Marcus Lewin, 
Alte CEulmer Vorſtadt Nr. 135. 


Altſtädt. Markt Nr. 5 


iſt die rg Etage, beſtehend aus 7 Zim., 
Küche mit Kalt⸗ u. Warmwaſſerleitung, vom 
1. Oktober er. zu vermiethen. 


Marcus Henius. 
Eine Wohnung chen Jae 
Moritz Leiser, Breiteſtraße 38. 


Die Kellerräumlichkeiten 
in unſerem Hauſe Breiteſtraße 88, welche 
ſich ſowohl als Wohnräume, wie auch zu 
gewerblichen 3 eignen, ſind zu ver⸗ 
miethen. C. B. Dietrich & Sohn. 
auch 2 mödl. Zimmer für 1 oder 2 Herren 
1 nit auch ohne Beköſtig. z. v. Schulſtr. 9, II. 


z 
6ÿ!! 8 „ — „_ Sg ee 


Möbl. Zim zuverm. Mauerftr. 36,1 (Höhle’sd.). 
Gut möbl. Zim. v. ſ z v. Araberſtr. 3. 2 Trp. 
E. freundl. möbl. Zimmer iſt m. a. o. Penſ. 
billig von ſogl. zu verm. Jakobſtr. 13, 3. 
öblirtes Vorderzimmer, parterre, zu 
vermiethen Coppernikusſtraße 25. 
Ein 2fenftr. gut möblirtes Zimmer, nach 
der Straße gelegen, zu vermiethen 
— ... 
1 möbl. Zimmer ſofort zu vermiethen 
Culmerstrasse 15. 


Billiges Logis 2 und Beköftigung zu haben 


Mauerſtr. 22, links 5 Trp. 


Freundl. möbl. Zimmer, 


ſepar. Eingang, zu vermiethen 
Gerſtenſtr. 16, 2 Tr. links. Strobandſtr.⸗Ecke. 
Möbl. Zimmer m. Balk z. b. Mellinftr. 72, 1. 


Ein freundl. Zimmer, 
parterre, nebſt Kabinet u. Jubehör, iſt von 
ſofort billig zu BIER: Näheres 
Altſtädtiſcher Markt Nr. 2 
T m Zim b. z. verm. ar 16, 2 Tr. v. 


Möblirtes Zimmer 


5 ſtöſtigung zu vermiethen. 
Hotel Museum. 
If. m. Z. m. N. U. Brſchg. v. I. 5. 3. v. Bäckerſt 12, . 


Die Geſchäſtslieller 


in meinem Haufe Culmerſtraße 2, worin 

das Bierverlagsgeſchäft des Herrn Hinzer, 

ſind vom 1. October zu vermiethen. 
Siegfried Danziger. 


ie Kellerräumlichkeiten in unſerem 
Hauſe Nr. 87, in welchen eine Wein. 

handlung und in den letzten Jahren ein 

Bierverlagsgeſchäft mit gutem Erfolg ber 

trieben wird, find von fofort zu vermiethen. 
C. B. Dietrich & Sohn. 


empfiehlt ihr 


Bordeaur-, Rhein-, 


Lager 


Moſel⸗ 


rein gehaltener 


und Ungar⸗Weine, 


Champagner, Rum, Cognac und Arac. 


Königsberger Pferde-Lotterie. 
Ziehung am 12. Mai. Loose à 1,10 M 
Stettiner Pferde-Lotterie. 
Ziehung am 17. Mai. Loose à 1,10 M. 
empfiehlt das Lotterie-Com BG von 

ERNST WITTENBER 
Seglerstr. 30. 
Porto und Listen 30 Pfg. 
Stettiner Pferde-Sotterie. 
Ziehung am 14. Mai cr. Looſe a Mk. 1,10; 
Nothe Kreuz-Totterie. 


Hauptgewinn Mk. 15,900. Looſe a Mk. 1,10 


empfiehlt die Haupt - Agentur: 
Oskar Drawert, Altſtädt. Markt. 
Porto und Lifte 30 Pf. extra. 


Uhren- Versand. . 


BILLIG und 
reell. 
Remontoir-Uhren in Nickel v. 9 Mk., Silber 


II 


Erich Müller Nachf., 


Brückenſtraße 40, 


Speeialgesehätlir Gammiwzare, 


empfichlt 
sämmtliche Artikel zur Krankenpflege: 
Verbandstoffe, Binden, Luft- 
kissen, Betteinlagen, 
Irrigatoren, ſowie ferner: Gummi- 
Tischdecken, - Schürzen, 6 
. Schläuche. 


= Soxhlet- Apparate. —— 
Sommerkurſus im 


ruſſiſchen Sprachunterricht. 


15 Mk., Gold von 26 Mk. an. Regulateure | W Täglich zu jeder beliebigen Zeit. mg 
m. Schlagw. von 10 Mk., Weckeruhren von | S. Streich, Translateur d. ruſſ. Sprache, 


3,50 Mk. an. 3 Jahre schriftliche Garantie. 
DE Echte Nickelketten von 1 Mk. an. 


Louis Joseph Uhrmacher. 


SVeglerstrasse. 


Dr. Spranger’scher Lebensbalsam 


(Einreibung). Unübertroffenes Mittel 
geg. Rheumatism, Gicht, Rei af 
Kopf, Kreuz „Bruſt - u. e 
Uebermüdung, Schwäche, ben 
Erlahmung, Segenfhnf: . Zu Aiden kn 
den Apotheken a Flac. 1 


Schillerſtraße 


iſt der Speicher von ſofort zu vermiethen. .. 
Im. Zim. f. Iod. 2 Hrn. Gerberſtr. 23, 1 Trp. 


Näheres bei 8. Simon, Eliſabethſtraße 9. 


2 Bäckerſtraße 26 
Ee 


Ans verkauf. 
Wegen Aufgabe 5 
2 Ladengeſchäfts verkaufe 
ſämmtliche n 
ſielungen nach Kaaß, jo» 
wie Reparaturen werden 
wie . elegant und dauerhaft zu 
möglichſt billigen Preiſen ausgeführt. 


zum Selbfikoflenpreife. ge · 
F. Harke, Gerechtestt. 27. 


Pängsten. BTOSSET Massen-Ausverkauf. asses. 


Ich beabfichtige mein großes Wanren-Lager, beſtehend aus 


Kurz⸗, Weißwaaren⸗ und Wäſche⸗Artikeln, 


ferner einen großen Poften Strickwolle, ſowie einen größeren Vorrath von Sonnen⸗ und Regenſchirmen, bis Pfingſten zu 
räumen, und gebe ſämmtliche zum Ausverkauf geſtellte Waaren 1 bedeutend unter den Selbſtkoſten⸗ aber feſten Preiſen ab. Wieder⸗ 


verkäufern gewähre beſondere Vortheile. 


Feſte Preiſe! 


Kurz⸗, Weißwaaren⸗ und 


Bekanntmachung. 


Die Stelle eines Wärters in unſerm 
ſtädtiſchen Krankenhauſe iſt zu beſetzen. 
Meldungen zu derſelben unter Bei⸗ 
bringung von Zeugniſſen ſind bei der Oberin 
perſönlich anzubringen. 
Thorn, den 2. Mai 1892. 
Der Magiſtrat. 
Unſere Gasanftalt hat 
200 Faß Steinkohlentheer 
zu verkaufen. . 
Die Bedingungen liegen im Comtoir der 
Gasanſtalt aus. Offerten werden 
bis 10. Mai er., Vormittags 11 Uhr 
daſelbſt entgegen genommen. 


Der Magiſtrat. 


Die Lieferung der bis 1. April 1893 
für die Gasanſtalt erforderlichen: 

Schmiedeeiſernen Gasröhren, 

Verbindungsſtücke, Eiſen, 

Kalk, Piaſſava⸗Beſen, Rüböl, 

Firniß, Mennige, denaturirten 

Spiritus 
iſt au vergeben. 

fferten werden dis zum . 
10. Mai cr., Vormittags 11 Ahr 
im Comtoir der Gasanſtalt angenommen, 
woſelbſt auch die Bedingungen zur Unter 
ſchrift ausliegen. * 
Der Magiſtrat. 

Das zur Straßenbeleuchtung Juli 1892/93 

erforderliche 


Petroleum 

ſoll je nach Bedarf in einzelnen Fäſſern frei 
Gasanſtalt in beſter amerikaniſcher Waare 
geliefert werden. 

Die Bedingungen liegen im Comtoir 
der Gasanſtalt aus. 

Angebote werden daſelbſt 
bis 10. Mai, Vormittags 11 Uhr 
angenommen. 


Der Magiſtrat. 
Pferde⸗Vormuſterung. 


Die am Dienſtag, den 10. d. Mts. 
zur Vormuſterung zu ſtellenden Pferde müſſen 
ſpäteſtens um 7 Uhr Morgens 
auf dem Muſterungsplatz, Alt⸗Culmer Vor- 
ftadt, alter Viehhof, behufs ihrer Rangirung 

eintreffen. 

Die Pferdebeſitzer haben dafür Sorge 
zu tragen, daß ihre Pferde zur vorangegebenen 
Zeit zur Stelle ſind. 

Thorn, den 5. Mai 1892. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Der auf den 16. Mai d. J. in Reuczkau 
anberaumte Holzverkaufstermin iſt auf 
Montag, den 23. Mai verlegt worden 

Thorn, den 2. Mai 1892. 

Der Magiſtrat. 


Volizei-Verordnung. 

Auf Grund der §§ 5 und 6 des Geſetzes 
über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 
1850 und des § 143 des Geſetzes über die 
allgemeine Landes⸗Verwaltung vom 30. Juli 
1883 wird hierdurch mit Zuſtimmung des 
Gemeinde Vorſtandes hierſelbſt für den 
Polizeibezirk der Stadt Thorn unter Ab: 
änderung bezw. Ergänzung der Polizei ⸗Ver ⸗ 
ordnung vom 15. März 1889 Folgendes 
verordnet: 
§ 1. Wer einen Hund in ein öffentliches 

Lokal (Gaſthaus. Schanklokal) mitbringt, 
wird mit einer Geldſtrafe von 1—9 Mark 
oder im Unvermögensfalle mit entſprechen⸗ 
der Haft beſtraft. 

§ 2. Eine gleiche Strafe trifft den Lokal- 
inhaber (Gaſtwirth, Schankwirth), welcher 
Hunde in ſeinem Lokale duldet. 

§ 3. Das Mitbringen von Hunden auf 
die hieſigen Marktplätze während der Dauer 
der Wochenmärkte iſt verboten. Ausgenommen 
ſind diejenigen Hunde, welche zum Ziehen 
der Handwagen benutzt werden; doch dürfen 
dieſelben auf den Marktplätzen nicht frei 
herumlaufen. 

§ 4. Uebertretungen gegen die Beſtim⸗ 
mungen des vorſtehenden § werden mit einer 
Geldbuße von 1—9 Mk. oder im Unver⸗ 
mögensfalle mit entſprechender Haft beſtraft. 

Wie den 6. April 1892. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


aich Runſthandarbeit 


ertheilt Frau K. Niebios. Katharinenſtr. 3. 


Tapeten, 


in den neueſten Muſtern, empfiehlt zu 2 


den billigſten Preiſen 


R. Sultz, 


Mauerſtraße 20. 


G. Hirschfeld, Thorn, 
Dampffabrik für Vranntweine u. Ligueure. 


Gegründet 1848. 
Prämiirt auf den Ausſtellungen zu 
Bromberg, Königsberg, Gratz (Hteiermark), 
Weltausſtellung Melbourne ſteben Preiſe, 


empfiehlt ihren neu fabrizirten 


Krafttrunk. 


(Eingetragen im Markenſchutzregiſter unter Nr. 16.) 
Dieſer wohlſchmeckende, kräftigende Eierliqueur wird 
nach ärztlichen Gutachten mit großem Erfolge bei 
Reconvalescenten und Perſonen ſchwächlicher Conſtitution 
angewendet werden. . 
Durch die ausſchließliche Verwendung nur wirklich die 
Geſundheit fördernder Ingredienzen iſt derſelbe als ein Haus⸗ 
N 2 — u — 6 7˖ — 
ip. or minderwerthigen Nachahmungen wird gewarnt. 
„Jacſimile“ Preis pro Originalflaſche Mark 2.50. 
des Fabrikanten wie oben. Im Engros⸗Verkauf entſprechende Ermäßigung. 


Ausverkauf! 


Altſtädtiſcher Markt Nr. 19, neben Hotel „Drei Kronen“. 
Wegen Aufgabe des Geſchäfts ſoll das Waarenlager, beſtehend aus 


Me 
ne 


Nur ächt mit d. Bezeichnung 


„Krafttrunſ“ 


und dem 


Cigarren, Cigarretten und Tabaken, 
ſchleunigſt zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen aus verkauft werden. 
zu vermiethen. 

Sieferne Bretter und Bohlen: 
latten, Karrdielen ꝛc. werden billigſt ausverkauft. 
Julius Kusel. 
Stettiner à Loos 1 Mk. Lifte u. Porto 30 Pf. 
2666 Gewinne i. W. von 180 000 Mk., 
Leo Joseph, Berlin W., Potsdamerſtraße 71. 
Patent zeichnungen 
in Preussisch- Schlesien, klimatischer, wal dreicher Höhen-Kurort — 
erdige Eisentrink- Quellen, Mineral-, Moor-, Douche- Bäder und 
eine vorzügliche Molken- und Milchkur- Anstalt. Namentlich 
Konstitution. Frequenz 7000 Personen. 6 * 
r Eisenbahn-Endstation Rückers- 


Die Ladeneinrichtung iſt billig zu verkaufen, ſowie der Laden per 1. Juli cr. 
feine Tiſchlerwaare, II. Claſſe, Zopf und Brak, ſowie Mauer⸗ 
Ziehung am 17. Mai 1892. 
3 

P fe ＋ d e- L 0 t t erıe. darunter 10 Equipagen u. 150 Pferde. 
fertigt schnell und sorgfältig an John Schulz, Masch.-Techniker, Lautenburg Wpr, 
Seehöhe 568 Meter — besitzt drei kohlensäurereiche, alkalisch- 
er * — bei Krankheiten der Respiration, der Ernährun 
un 
Reinerz 4 km. rospekte gratis und france. 


Cure 
Milchſterilinrungs⸗ und Desinfections⸗ 


9 
inrichtungen. Badeauſtalten. - 8 
artige Anlagen. Wohuungen + Pipe a Feet a en Bieis 


5 allen Preiſen. Heilbewährt bei Erkrankungen der Se 
Achmungsorgaue und des Magens, bei Serophulofe, Nieren⸗ und Blaſenleiden, Gicht, SE: 
Hamorrhoidalßelchwerden und Diabetes; belonders auch angezeigt für Blutarme und Recon: 2 
r ens NMertendung Der ſeit 1601 medieintſch bekannten Hauptquelle 2 


berbrunnen 


„ urbech trieben. ales Fre Nachweis von wehnungen ꝛc. oer 


5 ürstliche Brunnen- Inspection. 
Verbeſſerte Theerſeife 


aus der königl. Hofparfiimerie C. D. 
Wunderlich, Nürnberg prämiirt 1882. 
Gegen Unreinheiten des Teints, Kopfſchuppen, 
Grind, Hitzpickeln, Miteſſer, Schwitzen der 
Füße, a 35 Pfg. Theerſchwefelſeife, 
a 50 Pfg. vereinigt die vorzügl Wirkungen 
des Schwefels und des Theers. Allein 
Verkauf bei Herren Anders Klo., Thorn 


Dieſe altbewährte und viel⸗ 
tauſendfach erprobte Einrei⸗ 
bung gegen Gicht, Rheumatis⸗ 
mus, Gliederreißen uſw. wird 
hierdurch in empfehlende Er⸗ 
innerung gebracht. ZumPreiſe 
von 50 Pf und 1 Mk. die 
Flaſche vorräthig in den 
meiſten Apotheken. 

Nur echt mit Anker! 


Depöt bel: T Tomaszewski, Thorn 


P. Haberer, Culmsee. 15 


ee re et 
5 Garantiert 


eehteBernstein-Fusshoden-Lackfarben, 


ſchnell, harttrocknend, zum alleinigen An⸗ 
ſtriche, zu haben & Kilo mit Büchſe für 


2,20 Mk. bei 
R. Sultz, Mauerſtraße 20. 


Auaben⸗Anzüge u. Palctots 


billigſt 


1 Mark in 


Briefmarken. 
Eduard Benät, Braunschweig 


2 wird gewaſchen, 
Wu n ſch 1 Ihongemaichene ge; 


lättet bei = 
L. Milbrandt, Gerechteſtr. 27, 2 Trp. L. Majunke, Gufmerft. 10, I. Ek.} offerizt biligſt 
Druck und Verlag der Buchdruderei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Shirmer) in Thorn. 


\ 


——— DD — lt — 


MAX BRAUN, 


Wäſche⸗Geſchäft, Breitenſtraße, Ecke der Brückenſtraße. 


Seeed 7 


RITSTIRSCHR: 


ſchüäftsverlegung. 


Meinen geehrten Kunden mache 
9 ich die ergebenſte Anzeige, daß ich mein 
4 SchuhwaarenGeſchäft in die 
7 Culmerſtraße 12 
gegenüber Hemplers Hotel verlegt 
habe. Ich offerire von jetzt ab 
nur unter meiner 
Leitung gefertigte 


Damen, Herren-, Kinder- 
Schuhe und Stiefel 
3 zu ſehr billigen Preiſen. 

9 BBeſtellungen nach Maß jo- 
3 wie Reparaturen werden ſchnell und 
* 


0 
| 
8 
1 


) 
60 


perſönlichen U 


ſauber ausgeführt. 


F. Osmanski, 


Schuhmachermeiſter. ) 
ä 


Nähmaſchinen! 
Hocharmige Singer für 60 Mk. 
frei Haus, Unterricht und zweijährige Garantie. 
Vogel ⸗Nähmaſchinen, Ringſchiſſchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 

Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 
8. Landsberger, Coppernikusſtr. 22. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, zauber und billig. 


„Corſets“ 


neueſter Mode 
in größter Aus ⸗ 
wahl, ſowie 
Geradehalter 


nach ſanitären 
Vorſchriften, 


Umſtands⸗ 
Corſets, 
geſtr. Corſets 
und 


Corſetſchoner 
empfehlen 


Lewin & Littauer. 


11 Corſetts! 


® 
in den neueſten Fagons, 


zu den e Preiſen A Cod. um 4 


Coppernikusſtr. 22. 


8 


ei 
ustrirts Proisliste gratis und diseret durch; 


CHOCOLAT. 


uchard 


VEREINIGT- VORZUGLICHSTE % 
QUALITÄT MIT MÄSSIGEM PREISE. 


Goldene Medaille 
Welt - Ausstellung 
Paris 1889. 


Die Modenwelt. 


Illuſtrirte Zeitung für Toilette uud 
Handarbeiten. 

Jährlich: 

24 nummern 


2000 Abbildungen, 1% 


mit 


Schnittmufter- Bei- 
lagen mit 280 Muſter · 
Vor zeichnungen, 12 
große farbige ni 
denbilder mit 80 bis 
——— 
90 Figuren. 
Preis vierteljährlich 1 mM. 25 pf. 75 Nr. 
Ju beziehen durch alle Buchhandl. u. Poſtanſt. 
Probe Nummern grat. u. frco, bei der Expe dition. 


Berlin W. 55. — Wien I, Operng. 5. 
mit jährlich zt, 


großen farbigen Modenbildern, 
Vorzügliche 


E Speisekartoffeln ee, 


II. Safian. 


2 von 


prakt. Zahnarzt, 
Thorn, Altſt. Markt (neb. d. Poſt.) 


von 
S. Burlin, 


Feſte Preiſe! 


Janowski, 


L 


Schmerzloſe 
Zahnoperationen 
künftliche Zähne u. 

Plomben. 


Alex Loewenson, 
Culmer Straße. 


Zahn-Atelier 


Dentift, 
Breiteſtraße Nr. 36. 


m m mr lm m 
Sonnenſchirme, 


in grosser Auswahl u. in 
= [dönen, neuen Peſſins — 


empfiehlt 


ſchon von 2,50 Mark das Stück an 


S. Hirschfeld. 


L. Basilius, 
Photogr. Atelier, 
Thorn, Mauerstr. 22. 


Sammtlishe Bestandtheile zu 
künstl. Blumen 


bei A. Kube, Baderſtr. 2, 
Anfertigung bereitwilligſt gezeigt. 


7 Sämmtl. Böttcherarbeiten 


,,, 
— 


2 Tr. 


© | werden ſchnell ausgeführt bei 


H. Rochna, Böttchermeiſter, 
im Muſeum⸗Keller. 
Maurercimer ſtets vorräthig. 


„Versandgeschäft Fregestr 20 Leipzig“. 


Hocker, Schemel, 
Ofenbänke, Truhen, 
Bauerntische, 
Bücherschränke, 
Spiel- u. Schreib- 
tische, Staffeleien, 
Paneelsophas, 
Wartburg- 
u. Schaukelstühle. 
# lllustr. Preislist. 
versende gratis 

und franko. 


— — 


RP NERSAND- Je 
MR GESCHÄFT Au 


Nihrwerth u. Geschmack. 
Ueberall käuflich. 


